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Rellamen x für n A unt 


die 121 5 Oper von Moniuszko im Filme in 3 Akten. 


Darfteller: Beſte Kräfte 
Warſchauer Regierungs⸗Theater, darunter: 


Leszezynski, Starska, ferner: 


2 . BEOEE, amerikanische Aramen 


ie in 4 großen Akten in Ausführung der Elits⸗Artiſten des e in New⸗York und 
„ 1 „„ ae : 8 ö N 2 | aufier Programm 


% 


Reizende Komödie mit dem Liebling Prince in ber Hauptrolle. 


le des Programms 3 Stunden, 
dies alles bei gewöhnlichen Preiſen 
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noch in ihren Sabel Teilen ſuspeuviert 
, e 
Für Neuſerbien ul) eine Forſtordnung 
I und gleichzeitig eine Anzahl 
tſchechiſcher Förſter in dieſen Provinzen an⸗ 
geſtellt. Im Volkswirtſchaftsminiſterium 
wurde unter Vorſitz des Miniſters über die 
Gründung einer landwirtſchaftlichen Fa⸗ 
kütlät an der Univerſität ſowie über die 
Gründung ländwirtſchaftlicher Genoſſenſchaf⸗ 
= ten (Syſtem Reiffeiſen) in Neuſerbien kon⸗ 
= feriert. Auch hat die Regierung bereits: 
vor einiger Zeit aus Deutſchland die Ent⸗ 
si ‚ui u ter 3 1 als Chef der 
fung der keyſhent andwirtſchaftlichen Sektion im ſerbiſchen 


a das ae 8 Gas im Ganser rhein. 


Eintritt — 05555 


8 Wir Dergeben 3 
an ſtrebſame Perſonen eines jeden Standes eine 


Betriebsfiliale | 


Streng rtele Sache, paſſ. für jedermann. Keinerlei 
Kenntniſſe noch Kapital erforderl. Geſchäft wird kompl. ein⸗ 


Ion: aa 
Part 


das he e eee 
were be 8: Dr an a 


gerichtet. Große Reklame auf unſere Koſten. Anſtellg. 
. kann als Haupt- oder Nebenberuf erfolgen. 
. Riftfo ausgeſchl. 100% Neinverd Auskunft e 
Aufr. unſer 28. a bef. Daube & Co., Köln, 


N Hl Dr. med. P. Langbard, 


5 g. Afſiſtent der Berliner Kliniken. 02131 


1 Spezialarzt für Krankheiten der Harnwege, Ha ut⸗ 
ven in, und Geſchlechtskrankhelten ® 


1 Spreöflonben v. 8—1 M. von 2-8 Uhr, für Damen v. a 
U. Für Damen bejonberes Wartezimmer. 


ii Blutunterfichung bei Syphilis. 


1 Arie ‚| 


Auto zur Verfügung. 055% 
- Papierhandlung = — — 
„ Lodz, 


Teri. ur. 4 + Gerhiens il 
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Liner eulen Gutzmam, 


Bahnhotel Grauer Bär. Nenes 
fein bürgerliches Haus; 


MERA 


es 


— 


ſpricht ihr Bedauern darüber aus, daß die 
von Deutſchland vorgeſchlagene Wiederein⸗ 
1] Berufung der Londoner Botſchafterkonferenz 
in Wien und Rom auf Widerſtand ſtoße. 
Das Blatt meint, es würde für den allge⸗ 
meinen Frieden von Nutzen ſein, wenn ſich 
die Konferenz von neuem mit der albani⸗ 
ſchen Grenzfrage beſchäftigte; auch würde 
die Konferenz durch eine Kollektivinterven⸗ 


als jede Honkurrenz- 


Billiger ‘empfiehlt. 


8. Aonter- und Fabriksbücher, Tabellen ae; 


laut Vorschrift dar eee u rein a 
8 Drueksachen ‘Voller Ausführung. le 


mmm. Papier u, Sehreibwaren-Handlung yan- 3 


A. 1 e in Konſtantinopel zugunſten eines raſchen 
3 Friedensſchluſſes mit Griechenland unter» 


Senat. können. 


um Preise von 


8 Roy. felt. j 


ſchen Reſerviſten zu ſechswöchigen Uebun⸗ 


ö —. 05650 


8 Bamwadzla-Strafie Nr. 10, Teleph. 33:88 


Die offigiöfe ſebiſche ARE, | 
regeln. 


tion die von den Mächten der Tripleentente 


nommenen Schritte wirkſam unterſtützen 


Die ſerienweiſe Einberufung der ſerbi⸗ 


gen, die im weſentlichen den Zweck hat, / 
dauernd ſtarke. Truppenkontingente in Neu⸗ 


ſerbien zu unterhalten, hat vielfach Anlaß 


zu Beſchwerden und Dispenſationen gege⸗ 
ben, da ſie als eine drückende Maßregel 
nach dem Kriege empfunden wird. Nun⸗ 
mehr hat der Kriegsminiſter die Komman⸗ 
nach Ermeſſen kürzere 
Beurlaubungen und in Fällen beſonders 


danten ermächtigt, 


ſchwieriger Familienverhältniſſe völlige Dis⸗ 


penſationen von den Wehnen zu oe 


währen, 


Die „ „Tribuna“ erfährt, daß eine tür⸗ 


kiſche Sondermiſſion in den nächſten Tag en 
nach Belgrad kommen ſoll, um die Frage 
der Wiederherſtellung der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den beiden Staaten zu 


welchem Pawlowitſch den Vorwurf zurück⸗ 
zuweiſen ſucht, daß die Türken in den neu⸗ 


ſerbiſchen Gebieten von der ſerbiſchen Re. 


gierung ſchlecht behandelt würden. 
Der König hat einen Ukas unterzeichnet, 


wonach gewiſſe Artikel der ſerbiſchen Ver⸗ 
faſſung in Neuſerbien eingeführt werden, 
andere dagegen vorläufig noch ſuspendiert 
Das Organ der Fortſchritts partei 


bleiben. 
„Prawda“ findet hierin eine Verletzung der 


Verfaffung, deren Artikel 32 vorſchreibt, 


die Verfaſſung dürfte weder als Ganzes 


und Paare. * 

sc 
Leſung, alfo definitiv, angenommen worden. 
Bezüglich der fremden Wechſel beſtimmt das 
Geſetz, daß zwar auch für dieſe das Mo⸗ 
ratorium noch bis Ende Januar neuen 


dung Serbiens mit Saloniki 
geſetzt, 


Auch wird aus Konſtantinopel über 
ein Gejpräg berichtet, das ber: ſerbiſche 
Friedensbevollmächtigte Pawlowitſch mit dem 
Chefredakteur des „Stambul“ hatte, nach 


Volkswirtſchaftsminiſterum erbeten. Die 
Vorlage über die Liquidierung des Mora⸗ 
toriums iſt von der Skupſchtina in zweiter 


Stils verlängert wird, daß aber am Fäl⸗ 
ligkeitstermin Teilzahlungen, abweichend 
von den inländiſchen Wechſeln, unzuläſ⸗ 
fig find. 

Die „Stampa“ fordert unter heftigen 
Angriffen gegen Oeſterreich⸗Ungarn die ſer⸗ 
biſchen Kaufleute auf, einen völligen Boy⸗ 
kott gegen äterreichiſche Waren zu er⸗ 


öffnen und ſich zu dieſem Zwecke mit den 


Griechen, Montenegrinern und Rumänen 
ins Einvernehmen zu ſetzen. Die „Politika“ 


verweiſt auf die großen Hinderniſſe, welche 


die Orientbahngeſellſchaft der Bahnverbin⸗ 
entgegen⸗ 
und fordert die Regierung auf, 
durch energiſche Intervention dieſem unleid⸗ 
lichen Zustande abzuhelfen. ; 


e 3 0 


Inland. 


a Ein neuer Entwurf über die Sektierer. 


Dem Synod ſind in letzter Zeit eine Reihe 
von Berichten über die Lage der Stareobr jadzen 
und Sektierer in der Provinz zugegangen, in 
denen die Eparchialgeiſtlichkeit den Vorwurf 
gegen die Polizei erhebt, daß fie die xeligiöfen: 
Verſammlungen der Sektierer zu wenig beachtet 
und dieſe das Geſetz ſyſtematiſch umgehen. 
Auf Grund dieſer Beobachtung der Eparchial · 
geiſtlichkeit fragt fie deim Sang an, ob eB 
nicht angebrachter wäre, wieder zu den alten 
Beſti mmungen zurückzugreifen, nach denen alle 


8 — 


Angelegenheiten der Sektierer den: geiſtlichen 
Reſſort unterſtellt waren. Dieſe Anregung fiel: 
zunter den Leitern der auswärtigen Politik des 


nicht das Ne 


Ser Zeitung —Vonnerkieg "san" . Okteßer (b. Nonencber) 2. 


cht nehmen, das jeglichem Ver⸗ 
brecher gehört. N a 
Es entwickelte ſich hierauf eine lelhafte 


Heiligen Synods auf fruchtbaren Boden. Der Debatte. 


Oberprokurator W. K. Sſabler ſoll, wie die 
„Nietſch“ berichtet, eine Reihe von Nuterre⸗ 


dungen über dieſe Frage mit dem Minfſter des 


Innern N. A. Maklakow gehabt haben, in 
denen er den Nachweis zu führen ſuchte, 
daß alle Angelegenheiten der Sektieker dem 
Departement für fremdländiſche Glaudensange⸗ 
legenheiten entzogen und dem Synos unter⸗ 
ſiellt werden ſollen. N. A. Maklakow foll 
W. K. Sſabler auf Grund dieſer Unterredun⸗ 
gen verſprschen haben, dieſe Frage forgfältig 
zu erwägen. Hierbei ſtellte ſich herans, daß 
das Departement für Angelegenheiten fremd⸗ 
ländiſcher Konfeſſionen bereits im Sommer die 
Ausarbeitung eines neuen Entwurfs in Angriff 
genommen habe, welcher neue Beſtimmungen 
über die Sektierer und Staroobrjadzen! behan⸗ 
dele. Die Ausarbeitung dieſes Entwurfs iſt 
auf Grund von Berichten vieler Gouverneure 
über die Tätigkeit der Sekten in der Provinz 
aufgenommen worden. In dieſen Berichten 
werden die mannigfaltigen Mängel der bisher 
geltenden Beſtimmungen über die Sektierer 
her vorgehoben und es wird auf die Notwen⸗ 
digkeit hingewieſen, diefe überaus wichtige 
Frage baldmöchlichſt zu regeln. Der vom De⸗ 
partement für fremdländiſche Glaubens angele⸗ 
genheiten ausgearbeitete Entwurf ſtellt in dieſer 
Frage Prinzipien auf, welche dem auf Veran⸗ 
laſſung des Grafen S. J. Witte erlaſſenen 
Glaubensedikt vom 17. April 190⁵ direkt zu⸗ 
widerlaufen. Unterrichtete Kreiſe behaupten, 
daß N. A. Maklakow die Abſicht hatte, dieſen 
Entwurf den legislativen Inſtanzen vorzulegen. 
Jetzt fol er, nach ſeinen Beſprechungen mit 
W. K. Sſabler, dieſen Gedanken aufgegeben 
gaben, da der Synod dieſe Beſtimmungen durch 
eigene Machtbefugnis auf Grund des Axt. 65 
zu verwirklichen hofft. f e er 
Die erſte Sitzung der Preß⸗Kommiſſion. 
Am 17. d. M. hat aun die langerwartete 
erſte Sitzung der Preß⸗Kommiſſion ftatigefunden, 
Die Beratungen wurden eingeleitet mit einem 
ſehr ausführlichen 
Graf Bennigſen, 
die Notwendigkeit begann, e projekt 
auszuarbeiten, welches in gleichem Maße die 
Preßfreiheit und die Möglichkeit ver | 
kämpfung der Mißbräuche ſichern ſoll. Graf 
Bennigſen ging hierauf zu einer Charakteriſtik 
der vorliegenden verſchiedenen Preßgeſetz · Ent · 
würfe über, ſowohl der Initiativanträge wie 
auch des Regierungsprojekts. Nach Anſicht des 
Referenten birgt der Initiativantrag der Rechten 
mit Ausnahme der proponierten Verſchärfung 
der gerichtlichen Strafen im Vergleich mit den 
beſtehenden Beſtimmungen nichts Neues. Der 


Entwurf der Nationaliſten erinnere in mancher 


Beziehung an die öſterreichiſche Geſetzgebung 
und führe die aus dem Regterungsprojekt be⸗ 
reits geſtrichene Verantwortlichkeit der Heraus⸗ 
geber von Zeitungen ein. Doch enthalte der 
nationaliſtiſche Initiativantrag auch einige ſym ⸗ 


pathiſche Neuerungen, wie z. B. die Beſtuumung 


über Schadenerſatz für unberechtigte Beſchlag⸗ 
nahme von Preßerzeugniſſen. Der kadettiſche 
Geſetentwurf bezwecke eine unbeſchränkte Preß⸗ 
freiheit und ſchwäche bedeutend die für Preß⸗ 
angelegenheiten vorgeſehenen Repreſſalien ab. 


5 ſſiſtiſche Projekt komme dem kadetti⸗ übe 
e e ee ee terhaltungskoſten ausschließlich ans den Gin 
trittsgeldern beſtritten werden, je iſt der Fort⸗ 
N Das 
Moskauer Konſervatorium kann dem Muſeum 
auch keine Unterſtützung zakommen laſſen, da 
en für Ee 71775 8 8 keine Kredite ver⸗ 
chaf it r als 10,000 Einwohnern fügt. ik die Sache 
jchaften mit wentge nwoh | ſchen Staudzunkte aus batrachtet 
Typographien und Buchhandlungen in Städten. dauerlich. j 


ſchen ſehr nahe, enthalte aber Beſtimmungen 


üder die Kontrollfriſten und über das Recht 


der Herausgabe von obligatoriſchen Verfügungen 9 
während des Kriegszuſtandes. Das oktohriſtiſche 

Projekt ſehe eine Einſchränkung des Konzeſſiens⸗ 
modus vor für periodiſche Editionen in Ort⸗ 


und Einführung des Konzelfionsmodus für 
Der Referent ging darauf zu einer Cha⸗ 
rakteriſlik des Regteruagsprojekts über. Graf 


geplante Einſchränkung der adminiſtrativen 


Strafen wenig nütze, da der verſtä te und 
außerorbentliche Schutz bei uns zur Regel ges | 


worden wären und die obligatoriſchen Bar 
jügungen für die Preſſe natürlich nur drückend 
lein iönnen. Was me Frage der Aufhebung 


ferent damit einverjianden, daß die Hofzenſur 
vis zu einem gewiſſen Grade beibehalten wird. 
Jubezug auf die im Aetierungsprojekt enie 
haltene Bestimmung, wonach Berichte über 
DTuma⸗ und Reichsratsſitzungen emweder unge⸗ 
türzt nach dem Stenogramm oder in gekürzter 
„uupazienijger" FJaſſung gebracht werden dürfen, 
hell es der Referent fur erwünscht, auch ein⸗ 
zelne Reden bringen zu dürfen und die Be⸗ 
zeichnung „unpartenſche“ durch „genaue, uicht 
veroregte“ Wiedergabe zu erſetzen. Etne dra⸗ 
maliſche Zenjur, erklärte Graf Bennigſen 
Weiler, erscheine Durchaus angebracht, wenn auch 
mit gewiſlen Einſchräukungen, wie ſie im Aus⸗ 
lande ézihiere. Die gegenwärtig beſtetzende 
Henjur jür ausländische Editionen mühe durch 
bie Zeſtſtellung von Kontrollfriſten ersetzt wer⸗ 
be Ver Meferent trat für den im Regierungs⸗ 
Proleft vorgelehenen Bildungszenſus — Mittel⸗ 


der Weſchlagnahme der Preßerzeugniſſe aus, 
io wie für das Het, den Weg der Appeuarions⸗ 
Lee u ee 


digen wollte, ſich einer teilweiſen Neviſton der 


ſchafterkouferenz der Grenzkommiſſien überlaſſen 
Sriechenland zufallen ſoll. Inzwiſchen iſt in 


Referat des Berichterſtatters 
der mit dem Hinweis auf 
ein Seſetzprojekt 


ſenheit geriet. Höchſt ſelten ſteckte mal 
Schüler des Konſervatoriums ſeine Naſe hin⸗ 
ein. Die große Menge läßt ſich aber heute 


A ſchuldigen Sie, daß ich Sie beläſtige. Bon 
der Zeuſur anbelangt, jo erklärte ſich der Re⸗ 
| ing in Mariupel Gottesdienſt halten werden.“ i EN = 
Als Herr Paſter Hohloch am 28. Oktober Baut Tage. 
nach Mariupol kam, ſaß „Paſter“ Döbner 5 
hinter Schloß und Riegel. 


ſchäft jetzt für immer gelegt.“ 
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Ausland. 
Derr albaniſche Keuflükt. 
Während die italieniſche Regierung bisher 


ſchroff an dem Standtpunkt feſthielt, das aan 


der Feſtlegung der albaniſchen Südgrenze, wie 


ſie die Botſchafterkonferenz vorgenommen hat, 


nicht mehr gerührt werden dürfe, eine Auffaſ⸗ 
fung, die auch in der ofiziöfen „Tribuns“ zu 
kräftigem Ausdruck gebracht wird, teilt das 
Blatt gleichzeitig ohne Komentar in einer aus 
Athen datierten Depeſche mit, Italien werde, 

um zu beweiſen, daß es weder eigenſinnig noch 
griechenfeindlich ſei, ſondern nur ſeine eigenen 

Intereſſen und die Beſchlüſfe Europas vertei⸗ 


albaniſchen Südgrenze nicht widerſetze. Wie 
verlautet, handelt es ſich dabei nur um einen 
kleinen Grenzbezirk, deſſen Aufteilung die Bot⸗ 


hat und der mun auf Englands Anregung 
Neapel die erſte Disifion des zweiten Flotten⸗ 
geſchwaders, beſtehend aus den Panzerſchiffen 
„Königin Helena“, 


Befehl des Herzogs der Abruzzen nach dem 
Orient weitergefahren. — Der Biſchof von 


Aleſſio, Luigi Bumci, wurde vom Kaiſer Franz | 
Joſef in Audienz empfangen, wobei er dem 


Monarchen den Dank für die Wohltaten aus 


ſprach, der Kaiſer erklärte, daß er für Albanien 


und die Albanier ſehr viel Intereſſe habe, und 


sprach daun die beiten Wünſche für die alba ⸗ 
niſche Nation aus. Der Biſchof erklärt alle 
Nachrichten, daß in Albanien Anarchie herrſche, 
für Märchen. Von manchen Seiten bemüht 
man ſich, dem künftigen König einen ſchlim⸗ 
men Empfang in Albanien voraus zuſagen. 
Demgegenüber wird aus guter Quelle verſichert, 
daß das albaniſche Volk den König mit Sehn⸗ 
ſucht erwartet. N 


Hus dem Reiche. 


Moskau. 
ſeum. Vor einigen Jahren wurde in Mos. 


kau dank den Spenden des vielfachen Millio⸗ 


närs Beljajew ein Rubinſtein⸗Muſeum gegrün⸗ 


det. Es umfaßte verſchiedene Erinnerungen 
an den verſtorbenen Komponifen So befaß 


es Manuſkripte, Briefe uw. Anfangs num er⸗ 
freute ſich das Muſeum eines großen Zulaufs. 
Die Schüler des Konſervatoriums kamen in 
Scharen. Auch das große Publikum ftrömte 
herbei. Ja, dem Muſeum floſſen von privater 
wie von ſtaatlicher Seite mancherlei Geſchenke 
zu. So wurde es um eine Sammlung alter⸗ 
tümlicher Saiteninſtrumente bereichert. Es 
ſchien, als ob das Muſeum die erſte Stelle in 
Rußlands muſikaliſcher Welt einnehmen ſollte. 
Aber es kam anders. Der große Zulauf ebbte 
bald ab. Und bald blieb das Publikam ſo 
ſehr aus, daß das Muſeum völlig in Vergef⸗ 


ein 
überhaupt nicht mehr blicken. Und da die Un⸗ 


beftand des Museums arg gefährdet. 


vom muſikali⸗ 


Am 23. Oktober d. J. wurde Herr Paſter 


Hotzlech aus Grunau von Mariupal aus ans 
Telephan gebeten. Auf ſeine Frage: „Wer 
ſpricht, antwortete man ihm: „Mein Name 
it Paſter Dötuer, auf meiner Durchreiſe durch 


Mariupol wollte ich Sie nur begrüßen; ent⸗ 
Ihrem Kirchendiener erfuhr ich, daß Sie Sonne 


bei denen er Beſuche abgeſtattet hatte, 


tigt, welche den Herrn ſeftnagm. Es ſtellte 
ſich heraus, daß dieſer Döbner, der bereits 
mehrfach in der Preſſe erwähnte Friedrich 


Stein ist, der durch ähnliche Tricks ſchon öfter 
vexrſucht hat, ſich das Vertrauen der Deutſchen 
zu erwerben, um dann unter Mitnahme von 


Gelöſummen plötzlich zu verſchwinden. Der 


ihm das Ge⸗ 
Zarizyn. Wie die 


kan», darüber finden ſich im „Bax. Weſtn.“ 


folgende Angaben: Dei einem reichen Kosaken 
der Sloboda erkrankten vor einiger Zeit plötz⸗ 
lich 
Man dürte er Wee Rebe 


die Schweine und gingen nach und natz 
im, Um diefe Zeit veranſtalkete der Kefal 


den Ort verlaffen 


„Roma“ und „Napoli, 
eingetrsffen und nach kurzem Aufenthalt unter 


J elanb (Obie) if von dem Unwetter ſchwer r. Bekanntlich müſſen laut dem den 
, T-5eimgefucht werden. SE | Bangejes die Bauarbeiten eingeſtellt werden, 
Sanz Obie liegt unter einer 52 Zentimeter wenn ein Froſt von 4 Grad eingetreten a 


I Telegraphen- und :Zelefon-Drähten überſäßt, 
Das NRubinſtein⸗Nu⸗ 


werden, falls Schueeſchmelze eintreten ſollte 


Erie⸗See iſt ebenjalls infolge des Sturmes ge⸗ 
be funken. Die 100 Maun ſtärke Bejazung ſcheint 
1 1 5 Auf dem 1 70 Sen ſcheiterte ein 
: Ban TLaſtdampfer und ſeine 40 Mann Beſatzung 
| Sfſaratem. Noch etwas som fal dürfte ein Ain n d + 
ichen Bafıor. Wir leſen in zer „Büszerztz 2 fte umgekommen jein. Auch in anderen 


erklärte, daß terung Staaten hat der Schneeſturm furchtbar gewütet. 
Bennigſen erklärte, daß die von der Regierung $ chneeſturm furchtbar gewütet. 


| Bisher find 18 Todesfalle infolge Erfrierens 


Einige Deutſche. 
\ e hatten 
Verdacht geſchöpft und die Polizet benachrich⸗ 


Vertrauten und kreueſten Kundinnen der Firma 
die neueſten Toiletten gezeigt und von Nupro- 
bierdamen einzeln vorgeführt. 3 


Hochſtapler geht gut gekletdet, hat feine Ma- päiſchen Weltſtädte angetreten batte, um hier 
nieren, iſt blond und von mittlerer Größe, 
82 Jahre alt. Hoffentlich wird wachſene Mannequins vor dem entzückten und 
Peſt in der- 
e : l NS wo Petrewſkaja Sloboda ent 
agulbiliung — ein und ſprach lich dann für 
eine Fehletzung ber Friſten für eine Beſtatizung 


bat ſich die Sitte der Modenschau raſch eine. gen ın igren Häulern micht beſtsen, find 
gebürgert. d „ Izwungen, diele entjprechend zu moderniſt 
In den letzten Jahren it es zu einer ge⸗ oder in eine Mietskaſerne mit kleinen 


erſtklaſſigen Modehäufern 
Leneit die neueſten und 


— 


d Toiletten durch Mannequins z 
zu bringen. Selbtt bie großen Kore 
ahmen neuerdings bieleu 2 aach und 


eine eitsfeier bei ſich zu Haufe, wobei er 
den de ei 1 N 1 815 
äſte, die vom Schweine f B a . 
85 ige en ai der Peſt erkrankten. der Bon 5 52 f en en 
$ Nowo⸗Petrowſkaja verlautet ferner, daß dem Gedie feinen, Sonkenh hole 
Geiftliche der Sloboda mit ſeiner Familie | Auf einer He en W chteten 
habe und daß dort keine 1 gte und ma net 
| i ; zelebriert werden. Die ſchlanken, graztoſer MET den 
555 ͤ Zatzzpnſchen Boſſia - Anprobierdamen, Er zum Naum th 
ken beerdigt, der ſich Be ee . Beta e ah 
keien Er ee Haken aus den Hütten her« | ein graziöſes Schweben, Drehen und W 
aus, hüllt fie in ein Tuch und ſchleppt fie auf 
‚feinem Rücken zum Peſtfriedhof, wo er die 
Taten beerdigt. Für jede Beſtattung dieſer 
Art nimmit der Mann 2 Rol. Man erzählt 
fi, daß der Hetman loc. ten. General Poko⸗ 
tils ſich für den unerſchrsckenen Pennbruder 
intereffterte und ihn während eines Aufenthalts 
auf der Station 3 — 5 1 
ieh, D ; eſtatter mußte rde - bie d 
eg Be General ſtehen bleiben, fein? — der beſte Ratgeber Sie gi 
wobei ihm daun der Boſſjak unter großem modern iſt, was notwendig und m 
Lungenaufwand laut ſchreiend über feine Art, tragen werden muß. Die Frauen lerne 
die Leichen zu beerdigen, berichten mußte. — am beiten die Vorzüge und Schattenſeit 
„Und du fürchteſt dich alſs nicht?“ fragte der einzelnen Moden kennen. ſie ſehen, 
Hetman. — „Bas fol ich mich fürchten? Dies ergänzen und ändern müſfen, um immer 
ißt ſchen die dritte Peſtperiode, die ich über⸗ der Höhe der Zeit zu ſein, und fie erfe 


Parfüms durchzittert die Luft, und bei 
wird in zierlichen Täßchen ſe anmntig Te 
daß den armen Frauen angeſichts je . 
Herrlichkeiten völlig die Sinne ſchwindez 

Dieſe Modenrevuen find für alle zu 
deten Damen — und wer möchte das 


Neues vom Tage. 


„ — „Trinkſt dn Branntwein?“ fragte von ſo manchem Detail, das ihrer 
Gent weiter, ni „Jawehl, Ew. Exzel⸗ einen neuen Reiz und Chic zu 
lenz, ich trinke“, gestand der Boſſiak, „der vermag. „ 
iſt es anch, der mich rettet. Auch bei uns in Lodz erkennt 
Schnaps i . 5 sa sang: — Wert einer ſolchen Modenſchau, Veraz 
natürlich, daß fie ven einem erſtklaſſtgen Haufe 
I | veranjtaltet wird. Deshalb wird es wohl auch 5 
von unſerer Damenwelt auf das freudigſte 
— grüßt werden, wenn ſte erfährt, daß eine 
Schneeſtürme in Nordamerika. . Firma, wie 8 Bogusla 
: & 17 „Het in Warſchan iſt, demnächſt nach Lodz zu 
J der Bekraigen | mer Mabfsgti, mm hier ie nein 6x 
Staaten von Nordamerika mit unverminderter un gen im Bereiche der Frauenmode in dei 
Kraft wüten, haben in dem ſchwer heimgeſucz⸗ a i L. 
ten Lande Zuſtände geſchaffen, die dem Unglück 
der großen Ueberſchwemmungen im Frühjahr 
nicht weit nachſtehen. Beſenders die Stadt Eie- | 


Zur Verlängerung der Saufa 


Wenn dies auch nicht der Fall iſt, 
Bauſaiſon nur bis zum 1. (14) N 
jeden Jahres währen. Dem zuſtändi 
verneur iſt jedech das Recht eingeräumt, 
gelinder Witterung die Banſaiſan um 
Wochen zu verlängern. 5 
Der Petrikaner Geuverneur hat num, 
wir bereits geſtern mitteklten, die Banfı 
bis zum 15. (28.) dſs. Mis. verlängert, 
dies iſt von großer Wichtigkeit für unf 
Stadt, denn es befinden ſich gerade jetzt 


hoben Schneedecke. Die Wege find mit zahlloſen darf 


durch das Gewicht des Schnees geriſſen 
find. Der Verkehr iſt vollkommen lahmgelegt 
und ben Bewohnern droht die Gefahr des Ver⸗ 
gungerns. Drei Perſonen find unterwegs im 
Schnee begraben worden und getötet. Von vie⸗ 
len anderen iſt man ohne Nachricht, von denen 
man annimmt, daß ſie unter der Schneedecke 
liegen und erfroren ſind. Der Schneefall dauert 
ununterbrochen fort. Der Schaden, der bis jetzt Ste f en 
entstanden iſt, beläuft ſich auf mehrere Millio- eine Anzahl großer Gebäude im Bau. 
nen Dollar. Das Unglück würde unabſehbar noch in dieſem Jahre unter Dach ge 
werden müſſen, wenn fie bertits im kommen 
bezogen werden ſolln n. 

In Lodz wird bekanntlich faſt kein einzig 
Privathaus erbaut, auf welches nach Fer 
ſtellung desſelben beim ſtädtiſchen Kredites 
eine Auleize genommen wird. Dieſer 
die Anleihe erſt daun, wenn das betreffe 
Haus vor Ablauf des Jahres unter Dach ge 
bracht und im näcſtfolgenden Frühjahr gep 
worden iſt. Das betreffende Haus darf 
ſchon im Monat Juli desſelden Jahres 
werden. Diejenigen Häujer nun, die in 
Jahre noch nicht unter Dach gebracht we 
können, dürfen nach ihrer Fertigſtellung erſt 
„nächſtfolgenden Jagrk, d. 3. im Jahre 
bezogen werden. f 


die eine furchthare Ueberſchwem mung mit ſich 
bringen würde. Der Blizzard hat in der Nacht 
im Elektrizitätswerk großen Schaden angerichtet 
und ja die ganze Stadt iſt iufolgedeſſen in 
Dunkel gehüllt. Es iſt nicht möglich, den Wa⸗ 
gen⸗Zerkeyr ſelbſt innerhald der Straßen der 
Stadt aufrecht zu erhalten, ſodaß nicht einmal 
die Beerdigung der Leichen vor ſich gehen kann. 
Brot, Milch und andere Nahrungsmittel ſind 
ſelbſt für goge Summen nicht aufzutreiden. 
Auf den Seen ſind zahlreiche Schiffe in 
Gefahr gekommen. Auf dem Erie⸗See iſt der 
Dampfer „sg Barmer” in der Nähe von Lerain 
Harbour aufgelaufen. Da der furchtbare Schnee⸗ 
turm jeden Re ttungsverſuch unmöglich macht, 
wird für die 20 Mann ſtarke Beſatzung das 
»Schlimmſte befürchtet. Ein Leuchtſchiff auf dem 


gemeldet worden. 


Lokales. 


Lodz den 18. Noveuber. 


Modenſchan. Sr Wohagänſer. riken 1 zit Außnaß 
Noch vor wenigen Jahren war die Moden⸗ e Gebände für kleine Betriebe fast 2 
ſchau etwas fo außerordentliches, das fie nur 26 
den wenigſten zu ſehen vergönnt war. In den 


großen Modehänfern von Paris wurden den dc den erwägnten ungünfigen, > 


noch umjo bewunderungswürdiger, als fe 
diefe Wohnhäufer gegenwärtig in me 
Weiſe, mit den verſchiedenſten, bequemsten 
richtungen erbaut werden müßen, 7 
Wohnungsmieter ſehr anſpruchs voll gen 
ſind. Man verlangt nicht nur Wafferleikn 
Kloſett und elektriſche Beleuchtung, sander 


Seit aber der Künſtler pariſer rauenmode, 
Poiret, eine Art Tournee 5 55 weſteuro⸗ 


ſeine von ihm entworfenen, genialen und oft⸗ n 
mals exzentriſchen Schöpfungen durch 1 auch Zentralheizung, 5 


Etft uns anderes mehr. 


begeiſterten Frauenauge vorüberziehen zu Laſſen, Viele Haus beſtger, die d ige —— 


radezu ſelbſtverſtändlichen Gewehnheit in den 
{ dehäl geworden zu einem 
Nachmittagtee einzuladen, um bei diefer Sele⸗ 

„Mmodernſten Koſtäm 


nungen für Arbeiter umzubauen, den 
bettermoh nungen berrſch bis jept nad 
ein fühlvbarer Mangel. Dieser Dürſte jens 
aufhören, febald das Schienennetz der ale 


ſchen Straßenbohn- wie projektiert, nach ben 
gerſchiedenſten Vorſtädten, wie Chojny, Zarzem, 

Dol u. ſ. w. ausgedehnt werden wird. Den 
mit Erbauung dieſer projektierten Tramway - 
linien werden die Arbeiter⸗Mietskaſernen am 


Weichbilde der Stadt und Umgegend entſtehen, 


dies in anderen Induſtrie⸗ und Grobe 
n der Fall iſftt. N pr: 

B i Verhältniſſe inbezug auf die Miets⸗ 
hänuſer ‚haben ſich in der letzten Zeit in Lodz 
koloſſal geändert. Noch vor einigen Jahrzehn⸗ 
ten hat der Mieter die von ihm gemietete 
Wohnung nicht nur auf eigene Koſten malen 
und entſprechend herrichten laſſen müſſen, ſon⸗ 
den er mußte auch ‚feinen eigenen Ofen mit⸗ 
bringen, denn eine Mietswohnung mit Ofen war 
zu jener Zeit eine große Seltenheit. Es waren 
damals bei den Wohnungsmietern überall die 
transportablen eiſernen Oefen im Gebrauch, 
dürch welche bekanntlich viel Unglück entſtanden 
if. Auch hatte man ſeinerzeit ſelbſt in großen, 
möhernen Häuſern nur hölzerne Treppen. Die 
mit der Zeit entſtandenen neuen Baubeſtim⸗ 
müngen beſeitigten zum Glück dieſe Uebel ⸗ 


Wie ſich die Bauſaſſon im kommenden 
geſtalten wird, iſt jetzt noch nicht vor⸗ 
ails züſchen; fie iſt ganz von dem allgemeinen 
Geſchäftsgange in unſerer Stabt, als auch des 


Reiches abhängig. Falls ſich die Geſchäftslage 


nuch im Laufe dieſes Jahres aufbeſſern ſollte, 
ſö dürfte die Bauſaiſon bereits im Frühjahr 


eine rege werden. 


Zou der polniſchen Schulkommiſſion. 
abend fand eine Sitzung der Mitglieder 
1 polniſchen Schulkommiſſion ſtatt. Nach 
Prüfung verſchiedener laufender Rechnungen 
würde beſchloſſen, daß ſich morgen, als am 
Tage der Ankunft des Miniſters der Volks 
aufklärung Seheimrat Kaſſo in Lodz, ſämtliche 
Mitglieder der Kommiſſion um 5 Uhr nachmit⸗ 
tags in der Handwerkerſchulen verſammeln 
ſollen, da der Miniſter wahrſche inlich auch die 
Schulkemmiſſionen beſuchen wird. i 

Zur Eröffnung eines Ausſtellungs⸗ 
ars für die Lodzer Gewerbetreibenden. 
Wie wir an dieſer Stelle wiederholt zu berich⸗ 


bazar wird unter dem Protektorat hervorragen⸗· 
der hieſiger Großinduſtrieller ſtehen und hat 
den Zipeck, das Lodzer Gewerbe mit allen jeie 
nen verwandten Zweigen dem hieſigen und 
auswärtigen Publitum vorzuführen und den 
Beweis damit zu liefern, daß der Bedarf am 
Orte, bei den einfachſten wie auch höchſten 
El siderungen dauernd gedeckt werden kann. 
Der Bazar wird ferner, laut dem Projekt, 
unter der Leitung einer von der Generalver⸗ 
immkung des Gewerbevereins gewählten Kom⸗ 


Dorſtand Ciräfiden, Schriftführer, Kaſſierer 
und Beiſitzende des Vorſt andes) und den Pro⸗ 
tektoren ſtehen, die alle auf den Sitzungen der 
Kemmifſion Sitz und Stimme haben werden. 
Die Lodzer Gewerbetreibenden ohne Unterſchied 
der Nationalität und Konfeſſion werden daher 
"wu Hand in Hand zu gehen und durch 
dieſen Ausſtellungsbazar zu be weiſen, daß das 
hieſige Gewerbe im Stande ijt, weitgehendſten 
Ansprüchen zu genügen. Das Lodzer Gewerbe 
dürſte durch Sauberteit der Ausführung und 


konturrieren können, es fehlt ihm nur 
dir Gelegenheu, dieſes der Geſamtheit vor 
Augen zu führen. Die Annahme der Ausſiel⸗ 
Wngbobjefte wird von dem Ausſtellungskomitee 
beimmt. Es wird Wert darauf gelegt, daß 
di Auaſteller ein und derſelben Branche in 

ren Ausſtellungsobjekten wöglichſt viel Abe 
Dechſelung bieten. Die letzteren werden gegen 


auf Roten der Aus ſteller verſichert. 


den Sprachen: rufſiſch, polniſch und deutſeh 
zuſerlitzen, die Ausnellungsobletie dürfen vom 
teller nicht eigenmächtig umgewechſelt were 


ert dann weggebracht werden, weun 
vorhanden ist. Die Schlichtung von 
Abaigen Streingkeiten und Mißverfiandniſſen 
legt der Kompetenz des Ausfielungsionne 
EB, Beschwerden tonnen an den bujourierenden 
Sekretär gerichtet und Informationen von Dies 


em kingepolt werden. ur Kabinen mit drei 
5 aden Wänden und ca. 6 Quadratmeter 


Menue o pre Jahr eine Wenige von 120 
Al m allen lagen, un Trempel dagegen nur 
&::Qäljte dieler Webutzr; erhoben werden. Wand⸗ 
hagen lollen der Quadratmeter 10 YibL, im 
Wrcmpel gleichalls nur die Hälfte dieſes Be⸗ 
leages: loten. Unter 3, Quabralmetern Wand 


kat w uiehn ‚abgegeben; Nichrmuglieder des 


e erbto reis fo len. 25 Prozent mehr zahlen. 
. Verteilung der einzelnen Gewerbeausſteller 


8 


mm! 
Miſſisn, Mitgliedern des Vereins, dem direkten 


tät: ehr wohl mit auswärtigen Erzeug⸗ 


deſwadigungen, Diebſtahl und Feuers ⸗ 


auſſchriſten, wie Namen und Titel ind 


1 Sachen dürſen vom Ausſtellungs⸗ 


| „ Dedzer Feftung — Donnerstag, 
in den Sälen ſoll der Ausſtellungskommiſſion 
unterſtehen. Für regen Beſuch des Ausſtellungs⸗ 
bazars und Publikationen in der Preſſe wird 
das Komitee Sorge tragen. Auch ſollen im Ge⸗ 
werbeverein entſprechende Vorträge gehalten 


werden. Dieſes Projekt hat nun in den Kreiſen 


der hieſigen Induſtriellen und Gewerbetreiben⸗ 


den großes Intereſſe wachgerufen, denn in der 


geſtern abend im Gewerbeverein unter dem 
Vorſitz des Präſes Herrn Bruno Schulz in 
Sachen dieſes Ausſtellungsbazars abgehaltenen 
Sitzung wurde konſtatiert, daß von denjenigen 
Fabrikanten und Sewerbetreibenden, die ſich 
behufs Ausſtellung ihrer Erzeugniſſe angemel⸗ 
det, bereits 50 Prozent die Deklarationen un⸗ 
terzeichnet haben. Man hofft daher, mit den 
Beſitzer des für den Ausſtellungsbazar in Aus⸗ 
ſicht genommenen Gebäudes den Mietskontrakt 


baldigſt abſchließen und den Bazar ſomit ſchon 


zu Beginn des kommenden Jahres eröffnen zu 
können. Am nüchſten Mittwoch, den 19. No⸗ 
vember, wird abends um 8 Uhr im Lokale des 


Gewerbevereins, Konſtantinerſtraße Nr. 4, wie- 


der eine Sitzung in Sachen des Ausſtellungs⸗ 
bazars abgehalten werden. Alle diejenigen 


Herren, die ſich für dieſelben intereſſteren, wer⸗ 


den daher freundlichſt erſucht, zu dieſer Sitzung 
zu erſcheinen. 8 

r. Dom Verein der Kaufleute. Geſtern 
abend um 8 Uhr fand im Lokale an der Za⸗ 
wadzkaſtraße Nr. 5 eine Verſammlung der Mit⸗ 
glieder des genannten Vereins ſtatt. Den Vorſitz 
führte Herr J. Solowiejczyk. Nach Berlefung 


des Protokolls der vorigen Verſammlung wurde 


über die Erweiterung der Vereinstätigkeit beraten. 
Beſonders wurde die Angelegenheit der Hinzu⸗ 
ziehung von neuen Mitgliedern für den Verein 
uin Erwägung gezogen. Es wurde ſchließlich 
beſchloſſen, eine Werbungskommiſſion zu wählen, 
die die Aufgabe haben wird, die breiteren 
Kreiſe der Lodzer Fabrikanten und Induſtrie len 
für den Verein zu intereſſieren. Im weiteren 
Verlauf der Verſammlung wurde über die 
Gründung eines Inkaſſokomitees beraten, das 
die Aufgabe bat, die Wechſel der Lodzer Fa⸗ 
brikanten in Rußland einzukaſſieren. Es wurde 
ein aus 5 Herren beſtehendes Komitee mit dem 
vereidigten Rechtsanwalt Herrn Stanislaw Do⸗ 
branickt an der Spitze gewählt, das ein dies ⸗ 
bezügliches Projekt ausarbeiten ſoll, um es 
einer nächſten Generalverſammlung zur Beſtä⸗ 
tigung vorzulegen. Fun ae 


r. Der Chef der Telephonſtatien macht 


bekannt, daß auf Grund einer Verfügung der 
Behörden das Drucken der Telephonbücher und 
das Sammeln von. Inſeraten Privatperjonen |; 
nicht geſtattet iſt. Die Schuldigen werden auff 
Grund des Geſetzes vom 20. März 1912 über 
das Autorenrecht zur Verantwortung gezogen. 


r. Aus den Fabriken. In der Fabrik vo 


Findeiſen und Heimann, Widzewskaſtr. Nr. 82, 
wurde den Arbeitern bekanntgegeben, daß nach 
Ablauf von zwei Wochen die Fabrik wegen 
Mangel an Beſtellungen geſchloſſen werden 

5 5 l. 5 


muß. N 


Jas neue Grand⸗Hotel wird, wie wir er⸗ 
fahren, am 1. Dezember l. J. eröffnet. Lodz 
wird dadurch um einen Prachibau reicher, denn 
beim Umbau des Hotelgebäudes ſin d alle neuen 


Errungenſchaften der Technik und des Luxus 
ins Auge gefaßt worden. Das Hotel, das ins⸗ 
geſamt über 250 Betten zählen wird, iſt mit 
einem komfortablen Reſtaurant, einer Fünfuhr⸗ 


tee⸗Halle, großen Hotelveſtibül, kleineren Ban⸗ 


fettjalen, wie auch einer Reihe allerliebſt aus⸗ 


geſtatteter Séparees verbunden. Außerdem find 
zwei große Ballfäle vorhanden, die für ver⸗ 


lchiedene Weranſtaltungen dienen können. Das 
alte Grand⸗Caſé iſt baulich verändert worden 
und fiellt jetzt einen großen Saal dar, der als 


Konditorei und Cafe. dient und mit einer Mu |: 
ſikeſtrade verſehen iſt. Das neue Hotelgebäude 


macht ſomit einen imposanten inoruck. Wir 


noch beſonders zurückzutommen. 


behalten uns vor, auf die Innenausſtattung 


k. Sie Situation in den Lodzer Sei. 


denbandfabrnen iſt faſt unverändert, es iſt 


lediglich injojern eine geringe Aenderung ein⸗ 


getreien, als ein Teil den Fabriten mit ueuan⸗ 


genommenen Arbeitern der Betrieb teilweiſe 
wieder aufgenommen hat. Die Fabrikanten 


ſtehen auf demjelven Stanopunkt, wie zu Bes 


ginn der Arbeitseinſtellung; ſie lehnen irgend 


welche Lohnerhögung kategoriſch ab. 
r. Zur Verhaftung der 33 Joraeliten. 


Geſtern lrüh wurden aus dem Petrikauer We. 
jängnis einige der Verhafteten gegen pinterle⸗ 


gung von Kautionen auf freien Fuß geſetzt. 


r. Bon der Unfallrettungsſtation. Der 
Hau des einſtöckigen Gebäudes auf dem Hofe 
der Unfallretlungsſtation, das für Wohnungen 


der Saunäre und des Dienjiperjonals benimmt 
iſt, iſt nun beendet und wird 
Beſtimmung übergeben. 


Im Luna -Theater kommt ſeit Dienstag 
bis Montag nächſter Woche die 2. Epoche des 
gewaltigen Kunſtwerkes von A. Werbitzka, 
„Die Schlüllel des eläcks zur Vor. 
ſührung. Während die 1, Epoche dieſes Films 
lich aft nur in ber Somlerlriſche Lisogorje 
abſpielt, führt uns die 2. Epoche gleich von 


Anlang nach Venedig und entzückt das Auge 


durch die wunderbar ſchönen Aufnapmen. Die 


ppäteren Aufnahmen in Paris und die hervor⸗ 


ragenden Balletteinlagen bringen wiederum 


den 31. Oktober (13. November) 19187. 


demnächſt ſeiner 


eine ſehr angenehme Abwechſlung in das Ge 
ſamtbild. Im 5. Teil ſchlägt die Handlung 
ergreifendere Saiten an und endet im 6. Teil 
mit einer Tragik, die wohl kaum jemand un⸗ 
berührt läßt. Die Sterbeſzenen des Nelibom 
und der Heldin Marie ſind von einer erſchüt⸗ 
ternden Realiſtik. Wenn wir nun unter dem 
ganzen Film die Bilanz ziehen, ſo müſſen wir 
geſte hen, daß es bisher wohl kaum einem Film 
gelungen iſt, ſeviel Vorzüge und Intereſſe 
aufzuweiſen, als die „Schlüſſel des Slücks 
Wenn die ruſſiſche Kino⸗Technik auf dieſem 
Wege weiterſchreitet, ſo dürfte ſte bald die bes 
rühmteſten Auslandsfabriken aus dem Sattel 
heben. Aber auch dem Luna⸗Theater gebührt 
Tür das unermüdliche Weiterſchreiten und die 
Exwerbung ſolcher Films die höchſte Anerken⸗ 
nung. Ein Teil des Erfolges fällt aber auch 
dem Känſtlerorcheſter des Lung⸗Theaters unter 
der Leitung des allgemein bekannten Herrn 
M. Ctzwat zu, das den höchſten Anſprüchen 
genügt und allgemeines Aufſehen erregt, 


Eifert. (Eingeſandt). Am Sonntag, den 9, 
November, fand die Generalverſammlung ber 
Bevollmächtigten der zu gründenden Kranken⸗ 
kaſſe der Firma Emil Eiſert u. Co. ſtatt und 
wurde beſchloſſen, die Tätigkeit der Kaſſe mit 
dem 13. November d. J. aufzunehmen. Zur 
Stärkung der Mittel der Kaſſe ſpendete Herr 


Emil Eiſert Rubel 100, wofür die Verwaltung 


der Kaſſe im Namen aller 


8 Mitglieder an dieſer 
Stelle herzlichſt dankt. zz En 


Nr. 16, hat die artiſtiſche Direktion der Bier 
allſeits beliebte und bekannte Max Bermann 
übernommen. Am Sonnabend, den 15. d. Mt., 
wird ein erſtklaſſiges dezentes Familienpro⸗ 
gramm geboten. Das Konzert beginnt präziſe 
9 Uhr, die Vorſtellungen 9⅝ Uhr abends. 

Ei. Zur Herſtellung von Zigaretten⸗ 
hülſen. Laut Geſetz vom 16. (29.) Juni d. J. 


wird- für die häusliche Herſtellung von Zigaretten ⸗ 


hülſen für den eigenen Bedarf keine Steuer er⸗ 


hoben, wenn keine mechaniſche Maſchinen dabei 


gebraucht werden; laut Art. 12. 1270/1 dieſes 
Geſetzes iſt jedoch für den Ankauf und die 


50 —200 Rol. zu zahlen, falls die betreffendt 
Perſon keine diesbezügliche Erlaubnis beſitzt. 


Privatperſonen, die mechauiſche Zigarettenhülſen⸗ 
: mafchinen beſttzen, müſſen dieſe bis zum 


‚ten verkaufen, die das Recht haben, ſolche Ma⸗ 

ſchinen zu gebrauchen, widrigenfalls gerichkliche 

Beſtrafung droht. 
m. Auf friſcher Tat ertappt. In der 


elephoniſch davon in Kenntnis geſetzt, daß in die 
auerſtraße 62) Diebe eingedrungen find. Die 
:hafteten auf dem Hofe des Hauſes die ihnen bes 
‚Sie wurden im Arreſtlokal untergebracht. 

Dienstag um 11 Uhr vormittags wurde auf 


ſchen Lodz und Pabianice der Leichnam eines 


gitimstionen gefunden. Da das Geſicht des Ver⸗ 
ſtellung feiner Perſönlichleit“ äußerſt erſchwert. 
Pabianicer Friedhofes gebracht. 


Uhr abends wurde auf dem Hofe des Hauſes 
Nr. 14 an der Zawadzkaſtraße der Leichnam 
eines frühzeitig geborenen Kinses aufgefunden. 
Nach der Rabenmutter wird gefahndet. 

5 Bon der Feldſcher⸗Inuung. Geſtern 
abeno fand im eigenen Vokale an der Konſtau⸗ 


der Feldſcherinnung unter dem Vorſitz des Ma⸗ 
giſtratsaſſeſſors Herrn Lega und in Anwelen⸗ 


Mebenälteſten Perru Konteczuy statt, Es wurde 


Jeldſcherinnung für die ausgedrückten allerun⸗ 
tertämgjien Gefügle anläglich des 300 lägrigen 


belrugen im Berichtsjahre 407 Abl. 50 Kop., 
die Ausgaben 396 Nbl. 80 Kop., das Inuungs⸗ 


den hierauf verſchiedene interne Angelegengei⸗ 
ten erledigt. 


Neben. wurde von der Grgeimpolizei im Hauſe 
Nr. 8 an der Kalbachſtraße tu Baluty aufge⸗ 
deckt. Die Hebamme wurde verhaftet, wägrene 
die verbrecheriſche Mutter bis zu ihrer Ge⸗ 
neſung au Ort und Stelle belaſſen wurde. 
9 Diebſtätzle. Es wunden geſtohlen: aus 
der zwognung des M. Steylossstı (Oluga 4) 


aus der Wohnung des l. Wolskt (Miksla⸗ 


Mol, aus der Wohnung des G. Tamcoſe 
(Wulczanska 37) verſchiedene Sachen im 


Schuppen des X. Borswski (Vatomierska 35) 
Wummmeifen im Werte von 300 Abl. 


. Plötzliche Erkrankung. Im Haufe Nr. 


Bon der Krankenkaſſe der Firma Emil 


Im Variete „Corſo“, Konſtantinerſtraße 


k auf Auf⸗ 
bewahrung von Maſchinen eine Steuer von 


1. (14.) Jauuar 1914 vernichten oder Fabrikau⸗ 


geſtrigen Nacht wurde die Unterſuchungsabteilnng 
Maunfakturnirderlage von Waſſermann (Petri. 
ſöfort dorthin abdelegierten Geher magenten ver⸗ 
kannten Diebe Chaim Stein und Leibus Lenga. 
Bom Eiſenbahnzuge getötet. Am 
dem Eiſenbahngleis der Kaliſcher Bahn zwi⸗ 


unbekannten, ca. 50 Jahre alten Mannes auf⸗ 
gefunden. Bei dem Getöteten wurden keine Les. 


unglückten vollſtändig entſtellt iſt, iſt die Fest 
Der Leichnam wurde nach der Leichenhalle des 


8 Eine Rabenmutter. Vorgeſtern um 9 


tinerſtraße 5 die Quartalſitzung der Mitglieder 


heit des Aelteſten Herrn Zajonczkowski und des 


zzunächſt der Allerhöchſte Dank au die Lodzer 


Jubilauuis des Romans wyauſes verleſen. Aus 
dem Mechenſchaftsbericht iſt erſichtlicz, daß die 
Innung 83 mitglieder zählt, Die Einnahmen 


vermögen beträgt 881 Rol. 58 Hop, Es wur 


r. Ent Verbrechen gegen das keimende 


verſchieszene Sachen im Werte von 150 ol. | 


jewska 40) Warderobe im Werte von 100 


Werte von 235 bl. 79 Stop, aas dem 


45 an der Srebmianraßze iſt, der 48lägrige 


2 


ukwächter Wicenty Rabomski plötzlich 
Dt gefallen und war längere Zeit bee 
wußtlos, ſo daß die Hilfe der Rettungsſtation 
in Anſpruch genommen werden mußte. Er 

r. Erhängt aufgefunden wurde geſtern 
früh im Stadtwalde an der Konſtantiner 
Chauffee ein junger, ungefähr 24 Jahre alter 
Maun. Bei der Leiche wurden keinerlei Do⸗ 
kumente vorgefunden. a 

x. Unfälle. Vor dem Haufe Nr. 4 an der 
Zewabzkaſtraße wurde der 14 jährige Meſes 
Silberſtein von einem Wagen überfahren und 
erlitt eine erhebliche Verletzung am rechten 
Bein. — Im Haufe Nr. 7 an der Nawrotſtraße 
verletzte ſich die 16jährige Amelie Vogel wäh⸗ 
rend der Arbeit die linke Hand. — In der 
Fabrik an ber Dlugaſtraße Nr. 37 erlitt die 
19 jährige Sophie Kaczmarek an einer Maſchine 
eine Verletzung am linken Arm.; In allen Fäl⸗ 
len erteilte ein Arzt der Rettungsſtatisn die 
erſte Hilfe. a . 


X Warſchau. Aeroplan „Warſchan'. 
Der Magiſtrat ſpendete zum Bau der Luftflotte 
25,000 Rbl. Für dieſes Geld wurde ein Aero⸗ 
plan angekauft, dem die Benennung „Warſchawa“ 
gegeben wurde. 

— x. Neue Jargonzeitunge n. In 
Kürze werben zwei nene Jargon zeitungen er⸗ 
ſcheinen; die Aſſimilatoren beabſichtigen die 
Zeitung „Najes“ und die Chuſſiden „Warſchaner 
Jid“ heraus zugeben. f 


Gericht schronik. 


r. Wegen eines Raubüberfalls hatte ſich 
vor der 2. Kriminalabteilung des Bezirksge⸗ 
richts in Petrikau der 23 Jahre alte Einwoh⸗ 
ner der Gemeinde Lutomiersk. Kreis Lask, 
Bronislaw Leſch zu verantworten. Am 29. 
April (a. St.) v. J. überfiel der Angeklagte 
auf dem Grünen Ringe in Lodz eine gewiſſe 
Marjanna Skrabulska und riß ihr ein Me⸗ 
daillon ſamt Kette vom Halſe. Leſch beſtritt 
vor Gericht, dieſen Ueberf all begangen zu haben 
und da ihm durch die Zeugenausſagen nichts 
nachgewieſen werden konn te, fällte das Gericht 
ein freiſprechendes Urteil. N 


Thalia⸗Theater. Am Sonntag findet eine 
Aufführung der bereits ſehnlichſt erwar teten 
Oper „Hoffmann s Erzählungen“ 
ſtatt und zwar in einer Faſſung, wie ſte in 
Lodz noch nicht gehört wurde, da das Werk in 
der Einrichtung der Wiener Hofoper (ſowohl 
muſikaliſch wie textlich) hier in Szeue geſetzt 
wird. Morgen, Freitag und Sonnabend wird; 
der mit jo großem Beifall aufgenommene toll e 


Schwank „Die ſpaniſche Fliege“ ge⸗ 


geben. Wer ſich recht von Herzen auslachen 
will, verſäume nicht, ſich die ſpaniſche Fliege 
anzuſehen. Sonntag nachmittag tritt Herr Die | 
reklor Adolf Klein zum zweiten Mal in dem 
ſenſationellen Sczauſpiel „Die Schiff 
brüchigen“ auf und dürfte wehl [how] 
allein das Auftreten das Herrn Direktor Klein 
genügen, um den „Schiffbrüchigen“ wieder ein 
aus verkauftes Haus zu ſichern. 
Ver tiefſte See der Erde. Bis ver kur 
zem hatte man allgemein angenommen, daß 
der Baikalſere, der im Innern von Sibirien 
liegt, mit 1523 Metern größter Tiefe die 
tiefſte Süßwaſſeranſammlung auf unſerem Erd⸗ 
ball ſei. Inzwiſchen hat aber der deutſche 
Korvettenkapnan Jakobs vom Schiff „Möve“ 
auf dem lanoſchafttich herrlichſten Set Deutſch⸗ 
Ottafrikas, dem Tanganjika, Meſſfungen ange⸗ 
stellt. Bisher nahm man als die Tiefe des 
Tanganjikaſees 800 Meter an; nunmehr haben 
aber bereits die nur teilweiſe ausgeführten 
Lotungen ſchon eine Tiefe von 1277 Metern 
ergeben, jo daß zu erwarten iſt, daß die tiefite: 
Stelle des Tanganjikaſees noch die kieſſte Stelle 
des Bailaljees übertrifft. | 
Tie tief iſt die MNilchſtraße? Wie tief 
iſt die Mulchſtraße, oder: wie lange braucht 
ihr Licht, um bis zu uns zu kommen? Wil⸗ 
helm Herſchel ſuchte zu beweiſen, daß das Licht 
der eutſernteſten Milchſtraßenſterne zwei Mil⸗ 
lionen Jagre gebraucht, um bis zur Erde zu 
gelangen. Sein Sohn John und andere Aſtro⸗ 
nomen haben dann viel kleinere Zaglen, von 
einigen hundert bis tauſend Lichttagren, der 
Weilchſtrazenentfernung zu Geunde gelegt. 
Iteuerbings it nun der Aſtronem See auf 
Grund der neueſten Milchſtratenaufnagmen im 
großen Spiegelteleſtop der Mount Walſon⸗ 
Sternwarte, zu der Anſicht gekommen, daß 
Wilhelm Herrſchels Aunagme zu Recht beſteze, 
ja, daß die von ihm angenommene Tiefe noch 
um ein Beträchtuiches zu klein jet. z 


„Zwei Membrandis entdeckt. In eigen 
Brüßleter Prioatgaule ind zwei 7175 er | 
kannte echte embrandts entdeckt worden. Cs 
dandelt lich um Vorträtminzatnten, die auf 
tichenholz gemalt nd. Sie stellen einen ian 
gen Waun wit Langen braunen Haaren An d 
einen Greis mit einer reten tage dar. Au 
den Gelichts zügen der Bilser well man lchliegen 

daß es ſich um Famtiienbildniſſe Nemoragst 


handelt. 


Vögel und Leuchttürme. Es iſt bekannt, 


daß die Leuchttürme den Wandervögeln Tod 


und Verderben bringen: som Licht angelockt, 
glauben fie hier ein Rußbeplätzchen zu finden, 
ſtürzen aber bei dem Verſuch, 
laſſen, in die Tiefe und finden den Tod. Im 
November 1912 forderte der Leuchtturm von 
Belle Isle allein in zwei Nächten 2380 Bogel- 
opfer, darunter 700 Schnepfen. Man glaubte 
aun bisher allgemein, daß die Vögel ſich zu 
Tode verwundeten, wenn ſie vom Licht geblen⸗ 
det, ſich wie toll auf die Scheiben der Leucht⸗ 
türme ſtürzten. Zwei Vogelkenner, Dr. Thijſſe 
und Dr. Burdet, haben jedoch auf Srund ge⸗ 
wiſſenhafter Beobachtung feſtſtellen können, daß 
es nicht die Scheiben der Leuchttürme find, die 
den Wandervögeln verderblich werden; die Vö⸗ 
gel fliegen vielmehr ruheles und bis zur völli⸗ 
gen Erſchöpfung ihrer Kräfte um den Leucht ⸗ 
turm herum und ſtürzen ſchließlich ab. Dr. 
Thijſſe will nun, um dieſe Vogelhekatomben zu 
verhüten, den in die Nähe der Leuchttürme ges 
langenden Zugvögeln Gelegenheit geben, ſich 
auszuruhen; er hat zu dieſem Zwecke leiterar⸗ 
tige Apparate mit breiten Sproſſen gebaut und 
ſie ſo eingerichtet, daß ſie an den Glasfenſtern 
der Leuchttürme angebracht werden können, 
ohne daß die Leuchtkraft des Feuers dadurch 
beeinträchtigt wird. Verſuche, die mit dem Ap⸗ 
parat auf der Inſel Wight gemacht worden 
find, haben ausgezeichnete Ergebniſſe geliefert: 
während in der einen Nacht vom 13. auf den 


14. April 1913 am Leuchtturm 465 Vögel den 


Tod gefunden hatten, betrug die Zahl der Opfer 
nach der Einführung der Thilſſeſchen Leiter 
oder Treppe durchſchnittlich nur 40 in einer 
Nacht. An zwei holländiſchen Leuchttürmen, 
die durch die Treppen, auf denen 9000 Vögel 
Platz hatten, geſchützt waren, belief ſich die 
Zahl der Opfer in einer Nacht auf nur 62, 
während in derſelben Nacht der nicht geſchützte 
Leuchtturm von Barfleur 460 Schnepfen tötete. 


Wie entſtand Goethes „Erlkönig“? 


Goethes berühmte Ballade „Der Erlkönig“, die 
in aller Welt bekaunt geworden iſt, entſprang 


nicht etwa der dichteriſchen Phantaſie ihres 
Schöpfers, ſondern hatte zur Urſache einen Bor« 
fall aus dem wirklichen Leben. Im Jahre 
1781 ritt ein Bauersmann, deſſen einziges Kind 
plötzlich ſchwer krank geworden war, nachts mit 
dem Kinde nach Jena, um dort eine mediziniſche 
Autorität zu konſultieren. | 
verzweifelten Vater jagen mußte, daß keine 


Hilfe mehr möglich ſei, ritt der Vater nach 


Haufe zurück, und da fi der Zuſtand des 
Kindes unterwegs verſchlimmerte, ſpornte er 
ſein Pferd zu immer wilderem Galopp an, aber 
trozdem ſtarb das Kind unterwegs. 
der kurze Zeit danach in die Gegend kam, und 
in einem Gaſthofe „Zur Tenne wohnte, wo 


der Bater in jener Nacht auch vorbeigejagt 
war, hörte in der Gaſtſtube von dem Vorfall 
erzählen und ſchuf daraus ſeine berühmte 


Ballade. N 


Geigen aus Metall. In Nürnberg hat 
vor kurzem ein Konzert des Philharmoniſchen 
Orcheſters ſtattgefunden, wobei an Stelle der 
gewöhnlichen hölzernen Geigen ſolche aus einer 


beſtimmten Metall⸗Legierung verwendet wurden, 


die eine Nürnberger Firma herſtellt. Der Ton 


der Inſtrumente ſoll vorzüglich tragen, nur 
etwas ſchwerer und dunkler klingen als der 
einer Holzgeige. Der Preis für dieſe Metall⸗ 
geigen iſt erheblich geringer als der guter alter 
Holzinſtrumente. Es ſollen auch metallene 
Bratſchen, Celli und Bäſſe herſtellbar fein. — 
Solche Neuerungen ſind ſchon des öfteren ver⸗ 


ſucht worden, ohne dauernden Erfolg zu haben. 


Woher ſtammen die Indianer? In den 
Kreiſen der Anthropolsgen beſtehen ſchon lauge 
Zweifel darüber, ob die amerikaniſchen Indianer 
ihre Urheimat im Lande haben. Man nimmt 


vielmehr an, daß ſie in verhältnismäßig neuer 


Zeit aus Aſien, vermutlich aus Oſtſibirien eine 


gewandert find, Um die ſtrittige Frage zur 
2öjung zu bringen, hat Dr. Hrolicka vom Na⸗ 
tionalmuſeum der Vereinigten Staaten in Nord⸗ 
amerika vergangenes Jahr eine Forſchungsreiſe 


durch Sibirien und die Mandſhurei unternom⸗ 
men und mit unermüdlichem Eifer die menſch⸗ 


lichen Ueberrefte aus Tauſenden von Gräbern - 
unterſucht. Er hat weiterhin mehr als 7000 


lebende Eingeborenen, die ſich von nah und 


fern gelegentlich der religiöſen Feſtfeiern in 
Urga, der Hauptſtadt der Mongolei, zuſammen⸗ 


gefunden hatten, eingehenden authropologiſchen 
Diejjungen unterzogen. Dabei konnte er eine 
augenfällige Aehnlichkeit körperlicher Charakter ⸗ 


züge, geijiiger Kennzeichen von Sitten und Ge⸗ 


wohndeiten feſtſteklen. Es ergibt ſich aus dieſen 


Jeſtſtellungen, daß in jenen Gegenden Aſiens 


eine der heutigen vorangegangenen Menſchen⸗ 


raſſe gelebt hat, deren Vertreter nach Amerika 


abwanderten und jo die Stammväter der ver⸗ 
zeitigen Indianerbevölkerung geworden ſind. 
Eine Rieſenausſtellung von Zeitſchriften. 
Ende des Jahres joll in Pilgram (Böhmen) 
eine Ausstellung von Zeuſchriſten der ganzen 
Welt in Möglichſt greßem Stile und Arrau⸗ 


Sent, und zwar von allen politiſchen, Jamie | 
auch allen FJach⸗, Unterhaltungs⸗Journglen und; 
Stebu en veranſtaltet werden. Sie iſt als Wan⸗ 
derausſtellung gedacht und wird jpäter untee 


anderem in Prag, Trieſt, Warſchau und Monte 


Carle. ges werden, 


ſich niederzu⸗ 


intereſſanteſten alten Teile vo | 
ſchäftigt iſt, gedenkt auch noch andere Kunft- 


Als der Arzt dem 


Soethe, 


Ein Ramſesdenkmal. Wenn der Aegyp⸗ 
tenreiſende in Zukunft den Bahnhof von Kairo 
verläßt, jo wird er auf dem unſchönen, ſtil⸗ 
Iofen, in brennender Sonnenglut brütenden 


Bahnhofsplatze von einem Koloſſaldenkmal 
Ramſes II. begrüßt werden. Es handelt ſich 
hier freilich nicht um ein neues Kunſtdenkmal, 


das zu Ehren des altägyptiſchen Königs er⸗ 


richtet werden fol, ſondern um jene, in ihren 
rieſigen Formen und in ihrem lapiden Stil. 


impoſante Statue Ramſes II., die im Jahre 


1820 auf dem Gebiete der edem aligen Stadt 
Memphis, bei dem heutigen Dörf chen Bedra⸗ 


ſchen gefunden worden iſt, und die ſeither in 
dem ſtimmungs vollen, feierlichen Palmenwald 
in der Nähe von Sakkara geruht hat. Lord 


Kitchener hat gefunden, daß ſie hier nicht an 
ihrem richtigen Platze iſt, ſondern daß ſie ſich 


erfolgreich zum Schmucke einer der langweiligen 
modernen Viertel von Kairo verwenden laſſe, 


— und fo mußte denn der Granitf olos aus 


feiner idylliſchen Einſamkeit den Weg nach 


Kairo machen, wo er in der Tat ſo ſchlecht wie 


möglich wirken kann. Lord Kitchener, der 
übrigens mit Erfolg an der Verſchandelung der 
von Kairo be⸗ 


denkmäler des alten Aegypten nach Kairo zu 


ve rpflanzen, So ſoll in nächſter Zeit der be⸗ 


rühmte Obelisk von Mattarich, dem alten 
Heliopeils, in der Nähe von Kairo aus feiner 
von Palmen und Sykomoren umrauſchten länd⸗ 


lichen Stille in das moderne Sewühl von Kairo 


wandern. 


Ronikier⸗Prozeß, 
handlung 6 Wochen dauern dürfte. 


Wir wollen an dieſer Stelle die Haupt 


phaſen des Prozeſſes unſeren Leſern in Erin⸗ 
nerung bringen. 8 i 


Im Mai 1910 wurde in den möblierten 
Zimmern an der Marszalkowskaſtraße Nr. 112 


in Warſchau der 17jährige Schüler Stanislaus 


Chrzanowski ermordet aufgefunden. Bald nach 
der Auffindung des Leichnams wurden der 
wadzki und der Diener Anton Sieminskt zur 
Verantwortung gezogen und einige Tage ſpäter 
der Schwager des Ermordeten, Graf Bogdan 


Beſizer der möblierten Zimmer 


Ronikier, verhaftet. : 


verübt zu haben, und zwar zu dem Zweck, um 


einen Erben des reichen Bronislaw Chrze 
nowski aus der Welt zu ſchaffen, einen Erben, 


dem der Löwenanteil zufallen ſellte. Als Be 


| weife der Schuld des Grafen Nonikfer wurde 


| und Sieninaki gaben an, daß 
die möblierten Zimmer eine Dame mietete uns 


angeführt: 
1) Zawadzki 


daß Graf Ronikier ein ſtändiger Beſucher ge 


weſen war; fie erkannten ihn in 
ſuczungsabteilung wieder. 


Ronikier bei ihnen gekauft hatte. 
die Kollegen des Ermordeten uach dem Ver⸗ 


Haufe zurückkehrt u. |. w. Dieſe Kollegen ſtell⸗ 
mit dem Grafen Roaikier ſeft. 


4) Am Tage der Ermordung habe ſich au 


geblieh der Angeklagte, der von zwei Zeugen 
erkannt wurde, 


ain , t e, B , 

— Graf Ronikier gab zu ſeiner Verteidigung 
au, daß er am Tage der Ermordung feines 
Schwagers in Lublin weilte. Später bewahrte 


er tiefes Schweigen und ver Gericht erſchien 
Er begann, wie ſich 
jpäter herausſtellte, eine Geiſteskrankgeit zu 


er als Mönch Theodor. 


fimulieren. 


wadzki und Sieminskt wurden freigefprochen. 


Staatsanwalt, 1 . 
Hauptangeklagten Preteft erhoben. Der erſtere 
verlangte die Berurteilung des Felix Zawadzki, 
die letzteren die Freiſprechung Nonitlers. 
Im Februar 1912 begannen die Verhand⸗ 


5 lungen vor dem 2. Strafdepartement des War⸗ f 


ſchauer Gerichtshofes. Die neu zitierten Zeugen, 
darunter Frau Gutowska und der Rechtsan⸗ 
walt Peplowski (Sogn) ſagten aus, daß Graf 
Ronikier am Tage der Ermordung des Stani⸗ 
staus Chrzazowski in Warſchau geweilt habe. 


'Andererjeits behaupteten die Mieter des Hauſes 
Nr. 112 an ver Warſchalkowskaſtraße und 


dauptſächlich das Dienſtmädchen Rozbicka, daß 
zianislaus. Chrzanowski die möblierten Zim⸗ 


dern von Zawadzki des äfteren beſucht habe. 


acbend, 


SIR | 5 51 „Jahren Arreſtantenrotten, Felix Zawadzki we⸗ 
der neue Ronikier-Prozeß. sa 


. Heute begann vor dem 4. Strafdepar - 
tement des Warſchauer Gerichtshofes der neue 
zu dem 200 Zeugen und 
7 Experten vorgeladen wurden und deſſen Ver⸗ 


Anf Grund der Unterſuchung würde Graf 
Rauikier angeklagt, den Mord mit Vorbedacht 


der Unter- 


2) Am Tatorte wurden Teppiche gefunden, 
die im Laden des Gutnajer gekauft waren. 
Die Ladendeſitzer, Mutter und zwei Söhne, 
erklärten einſtimmig, daß dieſe Teppiche Graf 


3) Einige Tage vor der Mordtat wurden 
er | Nanſtsw, Nekraſſom, Kereuski, Petrowski, 
laſſen der Schule von einem Unbekaunten ge 
fragt, wann der Unterricht in der ſechſten 
Klaſſe endet, um welche Zeit Chrzanowski nach 


ten die frappante Aehnlichkeit des Unbekannten 


dem Stanislaus Chrzanemski 
genähert und ihn in die möblierten Zimmer 


uud im Zentrum und Rufe „Bravo!“) 


Das Bezirksgericht verurteilte Graf Ronikier 
im September 1911 zum Berluft ſämtlicher 
Rechte und zu 15 Jahren Zwangsarbeit. Zu, . 
eine Interpellation in der Diebesſprachegeſchrieben 
Gegen dieſes Urteil haben jowohl der . 
wie auch die Verteidiger des 


Wort!“ 


di letzteren Standpunkte aus- 
= ee die Verteidigung, daß 
Chrzauowski ein Rendez-vous mit einer Dame 
oder einer Demimondäue in den möblierten 
Zimmern hatte und entweder von dem be⸗ 
krogenen Gatten oder von Zuhältern ermordet 
oe Angeklagte legte vor dem Gerichtshof 
die Möuchskutte ab und erſchien wieder als der 
frühere Graf Ronikier. 5355 

Von ſeinem letzten Wort Gebrauch machend, 
ſprach Graf Ronikier volle drei Tage und ver⸗ 
ſtand es, das Gewiſſen der Richter ins Schwan. 
ken zu bringen. Er gab zu, die möblierten 
Zimmer gemietet und die Teppiche gekauft zu 
Haben, leugnete jedoch, an dem Morde beteiligt 
geweſen zu ſein. Nach der Erzählung des An⸗ 
geklagten habe er ſeinen Schwager Chrzanowski 
beauftragt, die möblierten Zimmer zu mieten, 
damit er, Graf Ronikier, fie. beſuchen könne. 
Chrzauswski beſaß einen Schlüffel und hatte 
ſomit zu den Zimmern Zutritt, Was er dort 
getan, wer ihn getötet, wann und weshalb, 
davon habe der Angeklagte keine Ahnung. Er 
hatte auch kein Intereſſe daran, ſeinen Schwa⸗ 
ger aus der Welt zu ſchaffen, und berief ſich 
ſchließlich auf ſein Alibt in Lublin. 

Das „letzte Wort“ machte auf das Gericht 
einen großen Eindruck und ließ Zweifel auf⸗ 
ſteigen, ſo daß das Gericht eine neue Unter⸗ 
ſuchung anordneůee. 

Im Mai 1912 gelangte der Prozeß zum 
dritten Mal zur Verhandlung: Sraf Ronikier 
wurde wegen Todſchlags im Jähzorn 


zum Verluſt beſonderer Rechte und zu 1½ 


gen Teilnahme an der Mordtat zum Verluſt 
der Rechte und zu 1 Jahr Arreſtantenretten 
verurteilt. en 

Dieſes Urteil hat jedoch weder die eine, 
noch die andere Partei befriedigt. Der Proku⸗ 
reur, die Eltern des Ermordeten und die Ver⸗ 
teidiger reichten Kaſſationsklagen ein. Der 
Senat hob das Urteil des Gerichtshofes auf 
und ordnete eine nochmalige Verhandlung an. 


Parlament. | 


. Reichsduma. 
j CTelegraphiſcher Bericht) 


BE 2. Petersburg, 12. November. 
Vorſitzender Rodſfſanko. 


An der Tagesordnung ſteht der Antrag be⸗ 
treffend die Interpellation der Miniſter des 
Innern und der Juſtiz wegen der ungeſetz⸗ 
mäßigen Handlungen der Chargen der Peters⸗ 
burger Abteilung der Ochraua in der Angele⸗ 
genheit der Mitglieder der ſozialdemokratiſchen 
Fraktion der zweiten Reichsduma, die zu ges 
richtlicher Verantwortung gezogen werden ſollen. 
Der Präſident erklärt, daß er nach dem 
Studium der Interpellation der Sozialdemo⸗ 
kraten den Autoren derſelben vorgeſchlagen 
habe, die Faſſung der Jaterpellation zu än⸗ 
dern, da in derſelben einige unzuläſſige Aus⸗ 
drücke enthalten find. Die Interpellenten er⸗ 
klärten ſich aber dazu nicht einverſtanden. Sn. 
folgedeſſen hält der Präſident die Vorleſung 
des Dokuments in der jetzigen Faſſung für un⸗ 
zuläſſig. (Beifall rechts.). a 
Es proteſtieren gegen diefe Erklärung des 
Präftdenten die Abgeordneten Malin owski, 


Sksbelen, Tuljakow und Tſchechidſe. 
Den Abg. Petrowski, Stobeiew und Tu ⸗ 
liakow wird das Wort entzogen, da fie die 
Frage betreffend die Verletzung der Inſtruktion 
verletzt haben. Sr 5 
Der Präſident erläutert die Frage der 
Inſtruktion und erklärt, daß es unzuläſſig ſei, 
vom Katheder der Reichsduma herab unſtatthafte, 
beleidigende und ſchroffe Reden zu halten. Der 
Präſident deſteht darauf, daß die Verleſung der 
Interpellation unſtatthaft iſt und betrachtet die 
Frage für erſchöpft. (Anhaltender Beifall rechts 


Dagegen proteſtieren die Abg. Adi 

und Wihiutan er ” 2 i 
„Abg. Puriſchkiewitſch erinnert, daß dem 

Bead 155 ſch ſch erinnert, daß dem 

zweiten Reichsduma Kus ne zo w angehörte, 

der ſich mit dem Einbruchsdiebſtahl befaßte, 
fragt, was man ihm getan hätte, wenn er 

von der bekannten Fraktion der Reichsduma 


hätte. (Lauter Lärm links und Rufe: „Hinaus!“ 
„Nieder!“ „„ f 5 a | 5 

5 Der Präſes: „Das hat mit der Angelegen⸗ 
heit nichts zu tun. Ich entziehe Ihnen das 


Der Präſtdent verlieſt hierauf als Ant- 
wort auf die Erklärung Miljnksws den § 218 
der Inſtruktion. „ Re 

Abg. Badajew beginnt ſeine Rede: 
vierte Reichsduma wird 
Willkür vertuſchen : We 

„Der Bräftdent: „Ich entziehe Ihnen das 
Wort. Erkläre den Zwiſchenfall fär erſchöpft. 

Die Reichs duma geht N 
8 SEINEN des Kriegsminiſters betreffend 
ie Expleſtonen auf dem Ochta⸗Werk am 3 
1 Ochta⸗Werk am 30. 


l „ Die 
auch die gegebene 


ſoztaldemokratiſchen Fraktion der 


katlächlichß in der Wohnung des 2 Ea 
und 26. Januar 1913 fler. I-Prozeſſes Briefe t 


Hauptfegler bei der Konzeſſionierung der Ar 


terieregiment Nr. 99 in 


in Zabern leicht zu einer jolden kommen. 


Ihrer Waffe Gebrauch, 


führer fügte hinzu: 


Wackes“ 
Maufvolde gemeint hat. 


es gleich in der erſten Sitzung eine eint 
Kruppdebatte. a 0 iSeral 
zur Erörterung 


An den Debatten beteiligen ſich die Abg. Ba: 
dajem, Nekludow. Slater, 20 f rien 
Malinswski und Tſchelnokemn. 


Vermittels Ballotage wird die Ueberge 
formel der Oktobriſten ange nommen, bie 
Erklärungen des Miniſters für nicht ufrieden 
ſtellend betrachtet und die Adminiſtrakien der 
unzuläſſigen Fahrläſſigkeit zeiſgk. e 

In der Reihen folge ift die Erörterung 
der Erklärungen des Junenminiſters auf die 
Interpellatton betreffend die Verfügungen des 
Minsker Gouverneurs bezüglich der Inhaftie⸗ 
rung des Geiſtlichen Milaszewskti uud des 
Gutsbefitzers Szaliwiez anf a ii 


e. ee 
A5g. Bebnickt findet, daß die Erklärn 
des Innenminiſters nicht den tatſächlichen Um 
ſtänden entſprechen und erſucht, eine Formel 
unterſtützen, die die Ecklärungen des In 
miniſteriums für nicht zufriedenſtellend und 
Tätigkeit des Miusker Gouverneurs für 
geſetzmäßig erklärt. „ 

Die nächſte Sitzung findet am Frei; 
ſtatt. 1 e 


= Telegramme. 2 


Politik. 


Der öſter reichiſche Answanderungsftenäel,. 

Wien, 13. November. In der Debatte, 
die über die Angelegenheit des ſüdamerika ni⸗ 
ſchen Schiffahrtdienſtes und der Canadian im 
Budgetausſchuß geführt wurde, erklärte Graf 
Laſocki, er glaube nicht, daß Kanada wii; 
als Abſatzgebiet für öſterreichiſche Waren 
Betracht komme. Viel richtiger als eine Kt 
zeflionierung der Canadian wäre es, wenn fü 
die Regierung an die deutſchen, beſonders 
preußiſchen Behörden wenden und von 19. 
verlangen würde, daß die Kontrollſtatisne 
die Zwangsmaßregeln den öſterreichiſchen Aus“ 
wanderern gegenüber zur Anwendung bringen, 
aufgehoben werden. Vom volkswirtſchaftliche n 
und ſtaatlichen Standpunkt ſei die Auswande⸗ 


rung nach Kanada nicht vorteilhaft. Dazu 
komme, daß für die Beſiedlung Kanadas woßl⸗ 
habende Bauern herangezogen werden, Aie, wie 
die kanadiſche Regierung ſelbſt ſage, über 
Kapital von 5.000 Kronen verfügen. Das 
fordere, die Reiſekoſten für eine Famili 

vier Perſonen hinzugerechnet, 6,500 Kr 
In Galizien gälten Leute, die 6,500 Kro 
beſitzen, als ziemlich wohlhabend und Zäune 
ſich auch dort Grundbeſitz kaufen und ernäht 
Gerade diefe Elemente gingen durch die A 
wanderung nach Kanada dem Staate vexls 
In ausführlicher Weiſe erörtert der Ne 
dann das Agenturweſen und bemerkte, 


Americana habe in der großen Zahl der di 
Geſellſchaft zugeſtandenen Agenten gelegen, 
IM vorigen Jahre 64 betrug, jetzt aber in Gar. 
lizien allein mehr als 100 ausmache. Diele 
nadian ſoll etwa 40 Agenten beſchäftigt haber 
Die Affäre von Zabern 
Straßburg, 13. November. Das 
kommando hat eine Unterſuchung über die un 
der Preſſe beſprochenen Vorfälle Beine Jufa u- 
. f Zabern angeordnet, 
bei der ſämtliche Zeugen gerichtlich vernomtte u 
worden ſind. Die Unterſuchung hat ergeben, 
daß Leutnant Freiherr v. Forſtner beim Exer⸗ 
zieren am 28. Oktober dieſes Jahres eiten 
wegen unerlaubten Waffentragens und grobe 
Unfugs vor feinem Dienſteintritt beſtraften Rek⸗ 
ruten in Gegenwart der Korporalfchaft er⸗ 
mahnt hat, Streitigkeiten mit Zivilperſonen us 
Schlägereien zu vermeiden. 
ihm folgendes: 
wenn Sie 


Hemmen Sie alſe ihren Tatendrang.“ Hieran 
wie der Rekrut ſich 
dagegen zu verhalten habe, wenn er ange⸗ 
e, und ſagte ihm: „Wenn Sie 

aber angegriffen werden, dann machen Sie von 
wepn Sie dabei fs} 
einen Wackes niederſtechen, dann dekommen Sie 
von mir noch 10 Mark.“ Der Korporalſchafts⸗ 
Und von mir außerdem 
u aus : dieſem Zuſammen⸗ 
eißt es in dem offiziöſen 
Bericht weiter — fei ed augefhloffen, Laß ber 
Leutnant ‚BE dem gebrauchten Ausdrucke die 
elſäſſiſche Bevölkerung allgemein bezeichnet, daß 
er vielmehr mit dem Ausdruck „jo: einen 
nur ſtreitſüchtige Perſönlichkeiten uu 


noch 3 Mark.“ 
hang hervorgehe 


— 


Die Nruppaffäre vor der belgiſchen Kamme 
„ Brüſſel, 13. November. Die beiden Häu- 
ſer des belgiſch en Parlaments ſind zur ordenk⸗ 
lichen Seſſton zuſammengetreten. Zum Rräft⸗ 
denen des Abgeordnetenhauſes würde Schoel⸗ 
laert, zum Präſidenten des Senats Baro be 


Favereau wiedergewählt. In der Kammer gad; 


05 Auf Anfrage eines liberalen 
Abdgeor dneten erklärte der Kriegsminister, 8 


Degen während der Verhandlungen des Kit 


nahm worden ſeien. Dies ſei nicht auffallend, 
da v. Metzen die Firma Krupp mehrere Jahre 


Dokumente könne er nichts erfahren, 


finden. 


Kekowzotg bei Pichon. 


des Aeußern Pichon gab zu Ehren des Staats. 
ſekretäcs Kokowzow ein Diner. 
Bom Heiligen Lande. 

„Nom, 13.. November. Auf Drängen Frank⸗ 
reichs und Spaniens hat der Vatikan den bis⸗ 
herigen Kuſtoden des Heiligen Landes, Pater 


frühere: Kuſtode hatte dem franzöſiſch⸗ ſpaniſchen 
Einſtuß im Heiligen Lande entgegengearbeitet. 


Die Armenien⸗Frage und Kokowzow. 
P. Paris, 13. November. In einem Ge⸗ 


menier Pubara Paſcha beſtätigte Staatsſekretär 


formen zu fordern. N 

Franzöſtſche Kämpfe in Tuneſien. 
Paris, 13. November. 
Recht vorſichtig äußert ſich die Regierung über 


r re . , ß ß , . . . 0 . nie 


Nach den Einzelheiten, 


Feinde geſtoßen. 
i wütenden Angriffen der Gegner 14 Stunden 
lang ſtand. Sie verfeuerten in dieſem Zeit⸗ 


lang fan 4 ö 
kaum 4.842 Schüſſe und töteten 60 Einge⸗ 
borene, Nachdem zwei Mann gefallen und 19 


„ Anzahl feindlicher Waffen den Rück 


Englands Flottenentfaltung 
— im Mittelmeer. 


kamen die erſten vier Gruppen, beſtehend, aus 
Dreadnönghts, Vordreaduoughts, 


anderen drei H 


auch die Zerſtörer. e 
liegt vor Marſcirocco. Der Anblick, den die 
bereinigte Flotte darbietet, wird als überwältigend 
geſchild ert. N 
Zum Streik in Dublin. 

P. London, 13. November. Die Streiken⸗ 
den in Dublin fordern die Befreiung des ver⸗ 
hafteten Arbeiterführers Parkin. Es werden 
lle Dockarbeiter zum Ausſtand aufgefordert. 
Beendigung der griechiſch⸗ſerbiſchen 
Grenzfeſt ſetzung. 


im Gebiete 


der Militärgeſeze aufgehoben. Aus Plerlje und 


Jar en. 
Die In validen des letzten Krieges 
a in Serbien. 


nde 30,000 Invaliden. 

kpaniſche Offiziere in Bulgarien. 
. Sofia, 13, November. Hier trafen 4 ja⸗ 
Famiſche Offiziere ein, die zwecks Studium die 
| Valanftaaten bereiſen. 
„Frankreichs Finanzanleihe. 

. Paris, 13. November. (Eigenmeldung). 
g Tie Regierung wird am Freitag in einem Mi⸗ 
kierrat ihre deginitiven Entſchlüſſe über ein 


Auleihe⸗Projekt faſſen. Der Entwurf wird 


werden und dann ſofort der Budget⸗Kommiſſion 


zur Begutachtung übergeben werden. 
alen en tritt am gleichen Tage 


nen. 


abgegangen. 


g bee urch die die Intereſſen der dort woh⸗ 
| Ben 000 Japaner gefährdet find. Auf 


in Belgien vertreten habe. Ueber den Inhalt 


ſich in den Händen des Ge richts be⸗ 


P. Paris, 13. November. Der Miniſte r 


Calegterra abberufen und durch den Franzis⸗ 
kanerpater Cimino von Capri erſetzt. Der 


ch mit dem Vertreter der katholiſchen Ar⸗ 


die Erklärung Saſonows betreffend 
die Einigung der Mächte bezüglich der arme⸗ 
niſchen Reformen und den Beſchluß der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung, die Verwirklichung dieſer Re⸗ 


(Eigenmeldung). 


die letzten Kämpfe der franzöſiſchen Truppen in 
Süden Tuneſtens, bei denen die Franzoſen an ⸗ 
ſcheinend recht unglücklich abgeſchnitten haben. 
15 die das „Journal“ 
offiziell veröffentlicht, find nur 40 franzöfifche 
Infanteriſten auf mehr als 250 wohlbewaffnete 
Jeinde Die Franzoſen hielten den 


ö verwundet waren, traten ſie unter Mitnahme 
5 
| 
| 


„London, 13. November. Malta ſah jetzt 
in seinen Häfen die mächtigſte Flotte verſammelt, 
die jemals im Mittelmeer ſich aufhielt. Einzeln 
fuhren die Schiffe in den großen Hafen ein, zuerſt 
die Juflexible“, das Flaggſchiff des kommandieren⸗ 
den Admirals Milne, gefolgt von der „Colling⸗ 
Wood" auf der Prinz Albert Dienſt tut. Daun 


dem erſten 
Kreuzergeſchwader und dem erſten leichten Kreuzer⸗ 
geſchwäder. Die Schiffe mußten teilweiſe in den 
äfen Unterkunft ſuchen. Im 
Marſamuſcetto anferien mit der fünften Gruppe 
s Das dritte Krenzergeſchwader 


Belgrad, 13. November. Die griechiſch⸗ 
ßberbiſche Grenzfeſtſetzung iſt nach Beendigung der 

beiten Saloniki unterſchrieben. 
Nut einige ſtrittige Greuzpunkte wurden der 
Regelung der beiden Regierungen überlaſſen. 
Die Nachricht fremder Blätter über den Abſchluß 
des ſerbiſch⸗kürkiſchen Friedensvertrages iſt un⸗ 
nichtig, Serbien wartet z nerſt den Abſchluß des 
tisch griechiſchen ab. In den neuen Gebieten 
iſt die bisherige Verwaltung und die Geltung 


Dielowita ſind alle ferbiſchen Behörden zurück⸗ schwere Berlegungen, 


Belgrad, 13. November. Einer Aufſtellung 
riegsminiſteriums zufolge gab der Krieg 


duch am ſelben Tage der Kammer vorgelegt 


Die 


g Ein apaniſches Kriegsſchiff nach Mexiko 


Tokio, 13. November. Der Miniſter 
1 Mee d enen einen chen metzſtraße 87 zu Neukölln 5 hat ſich ein eutſetz⸗ 
liches Familiendrama abgeſpielt. Dort wohnte 
ſeit etwa zwei Monaten die verwitwete vier. N 0 
Frau Johanna Pruſſeit mit ab. Bor einem Zuge der zur Abfahrt bereit 

ihren drei Kindern, der dreijahrizen Erng, der] ſtand, krachten plötzlich naczeinander drei Re⸗ 


ch Mexiko mit der dortigen bedrohlichen 


Kreuzer befindet ſich ein Beamter des Mi⸗ 


Schwierigkeiten bei Dſchawid Beis 
Verhandlungen. 
Konſtantinopel, 13. November. r 
Jinanzminiſter Dſchawid Bei hat ergänzende 
Inſtruktionen für die Berliner 
erbeten, da ſcheinbar Schwierigkeiten, mit denen 
nicht gerechnet worden war, zu löſen find, 
Juanſchikais Diktatur. 


Peking, 13. November. In chinefiſchen 
Blättern wird berichtet, daß die Einrichtung eines 
Zentralverwaltungskongreſſes geplant ſei, dem je 
zwei Vertreter der 


Mitglieder des Kabinetts, ein Vertreter jedes 


einzelnen Provinzen, vier 


Sodzer Zeitung — Donnerstag, den 31. Oktober (13. November) 191. 


Der 


Verhandlungen 


Miniſteriums und acht Mitglieder des Sekretariats 


des Präſidenten angehören ſollen. Nach Kon⸗ 


ſtituierung dieſer Behörde ſolle 
Parlament allmählich anfgelöſt 
erſetzt werden, die entſprechend den Anſichten 


das gegenwärtige 


durch die Regierung die völlige Kontrolle in allen 
wichtigen Fragen erhielte. 


Mexikos verzweifelte Lage. 


Mexiko, 13. November. (Eigenmeldung). 


Der Sturm auf die Banken in Mexiko dauert 
fort, hat aber ein wenig nachgelaſſen. Die 


beginnt. Die Rede Asquiths über Englands 
Stellung zur mexikaniſchen Frage hat hier eine 
ungeheure Wirkung gehabt. In Mexiko war 
man vielfach der Anſicht, daß man eine Unter⸗ 
ſtützung Europas gegen die Vereinigten Staaten 
erfahren würde. Die 
ſchen Miniſterpräſtdenten haben dieſen ſchönen 
Traum zer ſtört und an Stelle der Hoffnungs⸗ 


freubigkeit herrſcht überall ſtarke Enttäuſchung. 


Unpoliti ſches. 


Se. Hoheit der Thronfolger 
Mitglied des 15. Schützenregiments. 


und durch Häuſer 


Erklärungen des engli⸗ 


dieſes Kongreſſes zuſammengeſetzt würden, wo⸗ 


Banknoten werden jetzt in Silber ausbezahl 
und es ſcheint, daß ſich die Panik zu legen 


P. Petersburg. 13. November. Se. Kaiſer⸗ 


liche Hoheit der Thronfolger Alexej Nikolaje⸗ 


witſch wurde in die Liſten des 15. Schützen ⸗ 


regiments Kaiſer Alexander III. eingetragen. 
Allerhöchſtes Geſchenk an eine Aebtiſſin. 
P. Petersburg, 13. November. Der Aeb⸗ 
tiſſin des Koretzer Frauenkloſters Teofania wurde 
das Bild Sr. Majeſtät mit Eigenhändiger 
Unterſchrift verliehen. u 
300jähriges Jubiläum der Kiewer geiſt⸗ 
lichen Akademie. 
P. Petersburg, 13. November. Der Hl 


Synod geſtattete der Kiewer geiſtlichen Akade⸗ 
mie, deren 300jähriges Jubiläum am 28. No⸗ 


vember zu feiern. N n 
Beſtrafung eines Redaktenrs. 
P. 


von 50 Rubel. Das Urteil des Gerichts, laut 


welchem Suworin zu 7 Tagen Haft verurteilt und man glaubt, daß er Selbſtmord verübt hal. 


wurde, iſt aufgehoben worden. 


Abreiſe der Königin von Griechenland un 


und der Krim. N N 
P. Petersburg, 13. November. Die Köni⸗ 


gin der Hellenen hat ſich mit dem griechiſchen 


Prinzen Chriſtophor und dem Miniſter des 
Innern nach der Krim begeben. 


Umwandlung eines kathsliſchen Kloſters 


in ein orthedores. 
P. Minsk, 13. November. In Iwenza 


wurde in dem ehemaligen Dominikanerkloſter 


ein orthodoxes Nonnenkloſter eingerichtet. 
Sturz eines Fliegers. 

P. Jekaterinadar, 13. November. In Sſa⸗ 
niza Labinskaja ſtürzte während eines Schau⸗ 
fluges der Flieger Artiunow ab und erlitt 
Der Apparat wurde zer⸗ 
trümmert. 2 


P. Verſailles, 13. November. Der Flieger 


Segalle ſtürzte ab und brach beide Beine. Der 
Stunde beſitzt, ſeinen Stapellauf. 


Meczaniker brach das Rückgrat. 
Flucht aus der Fremdenlegion. 


Berlin, 13. November. Der Fleiſchergeſelle 


Eugen Kopp aus Mülhausen i. Elſaß hatte ſich 
bei einem Vieheinkauf in der Umgegend von 


Belfort in der Trunkenheit zur Fremdenlegion 
anwerben laſſen und wurde der 25. Kompagnie 
des 2. Legionärregimeuts in Garda zugeteilt. 
Wegen guter Führung erhielt er vor einiger 


Zeit die Beförderung zum Inſtrukteur und 
wurde unter anderem auch mit der Ausbildung 
des ehemaligen Bürgermeiſters von Uſedom, 
Trömel, betraut. Kopp meldete ſich dann frei⸗ 
willig nach Tongking und benutzte dieſe Gele⸗ 
genheit zur Flucht. Er ſprang während der 
Fahrt durcz den Sueskanal in voller Uniform 
über Bord un erreichte ſchwimmend Port Said, 
wo er ſich beim deutſchen Konſul meldete und 
wieder nach Deulſchland zurückkehrte. 
Doppelmord in Berlin. 
Berlin, 13. November. Im Hauſe Stein⸗ 


zig Jahre alte 


Petersburg, 13. November. Die Ber 
richtspalate verurteilte Suworin wegen Belei⸗ 
digung des Kommandeurs des Korps der Grenz⸗ 
wache General Pychatſchew zu einer Geldſtrafe 


elfjährigen Klara und einer neunzehn Jahre 
alten Tochter Marie. Die Frau lebte ſeit etwa 
zehn Jahren in wilder Ehe zuſammen mit 
dem 37 Jahre alten Kutſcher Friedrich Johann 
Bogan. Dieſer iſt ein dem Trunke ergebener, 
vielfach vorbeſtrafter Menſch, der in der gan⸗ 
zen Gegend als Rowdy gefürchtet iſt. Nach⸗ 
mittags kehrte er in die Wohnung der Frau 
Pruſſeit zurück. Wie es ſcheint, iſt es zwiſchen 
den beiden Leuten zu einem Streit gekommen, 
der nach wenigen Minuten damit endete, daß 
Bogan in der Küche einen Schraubenſchlüſſel 
ergriff und die Frau durch einen wuchtigen 
Schlag auf den Kopf zu Boden ſchlug. Dann 
ſchlang er der Bewußtloſen eine Schlinge um 
den Hals und ſchleifte ſie in das Schlafzim⸗ 
mer. Dort traf er die beiden jüngſten Kinder 
der Frau. Offenbar in einem Anfall von finn- 
loſer Wut ſchlang er auch den beiden wehr⸗ 
loſen Mädchen Schlingen um den Hals und 
zog ſie ſolange zu, bis ſie nach ſeiner Anſicht 
tet waren. Dann legte er die drei Opfer ge⸗ 
meinſchaftlich in ein Bett und deckte die Bett⸗ 
decke darüber, nachdem er ſie glattgeſtrichen 
hatte. Unmittelbar nach der Tat verließ er 
die Wohnung und begab ſich nach der Arbeits⸗ 
ſtätte der älteſten Tochter der Frau 
#ruffeit, Dort erwartete er das Mädchen 
und teilte ihr mit, daß ſie nicht nach Hauſe 
gehen möchte, da ihre Tante in Britz fie er⸗ 
warte. Das Mädchen ſchöpfte jedoch Verdacht, 
da Bogan in der letzten Zeit wiederholt 
Drohungen gegen ihre Mutter ausgeſtoßen 
hatte, und begab ſich eiligen Schrittes nach 
der Wohnung ihrer Mutter. Bogan folgte 
dem Mädchen und ergriff dann die Flucht. 
Als man die drei Opfer in dem Bett ent⸗ 
deckt hatte, ſtellten die Aerzte ſofort Wiederbe⸗ 
lebungsverſuche an, die bei der elfjährigen 
Tochter Klara von Erfolg gekrönt waren. Die 
Diutter und die dreijährige Tochter waren be⸗ 
reits tot. Bee 


 Hahenkt aus verſchmähter Liebe. 
München, 13. November. Eine unerhörte 
Tat verübte in Hieflau der Hilfsarbeiter Georg 


Gaſt. Er war mit der Tochter des Werkmei⸗ 


ſters Maunz verlobt, das Mädchen löſte aber 
das Verhältnis. Um ſich dafür zu rächen, ſteckte 
er in der Nacht das An weſen des Werkmeiſters 
in Brand. Während ſich die Eltern und zwei 
Töchter noch rechtzeitig retten konnten, ſind zwei 


Söhne im Alter von 21 und 11 Jahren in den 


Flammen umgekommen. Nach der Tat ſchrieb 


Gaſt einen Brief an ſeine ehemalige Braut, in 


dem er ihr mitteilte, daß er am Brandplage 
zugegen geweſen ſei, und daß er fie, falls es 
ihm gelungen wäre, ihr nahezukommen, erſchoſ⸗ 
ſen haben würde. Gaſt hat die Flucht ergriffen, 


Der Geueralgouverneur des Priamur⸗ 
gebiets von Juauſchikai ausgezeichnet. 
P. Wladiwoſtok, 13. November. Juan⸗ 
ſchikai verlieh dem Generalgouverneur des 
Priamurgebiets den höchſten Orden der chineſi⸗ 
ſchen Republik. 
Selbſtmord eines Liebespaar es. 


Genf, 13. November. (Eigenmeldung). Ein 
deutſches Liebespaar hat in einem hieſigen 
Hotel Selbſtnord verübt. Die beiden jungen 


Lebensgefahr ſchwebt, nach dem Krankenhauſe 
gebracht. Namen und Herkunft der beiden 
haben ſich bisher nicht ermitteln laſſen. 
Stapellauf eines engliſchen Linienſchiffes. 
P. Glasgow, 13. November. Hier nahm 
erſtklaſſige Linienſchiff „Bambow“, das 
eine Waſſerverdrängung von 25,000 Tounen 
und eine Schnelligkeit von 21 Knoten in der 


das 


Der Arbeiterführer in Dublin betzuadigt. 
P. Dublin, 13. November. Der Fuͤhrer 
der Streiker Parkin wurde begnadigt. Er wird 
ſofort entlaſſen werden. | 
Der Präſident der interustionalen 
„Titanic“⸗Konferenz. 
P. London, 13. November. Zum Präſi⸗ 
denten der internationalen „Titanic“⸗Konferenz 
wurde Lord Marſay gewählt. ö 
Scharlachepidemie in Londan. N 
London, 13. November. In London herrſcht 
jetzt eine Scharlachepidemie, die die ſchlim mite 
jet 1906 iſt. Dreitauſendſechshundert über ganz 
London verteilte Fälle werden in den verſchie⸗ 
denen Krankenhäuſern behandelt, die kaum die 
Arbeit bewältigen können. Hierzu kommen noch 
zweitauſend Fälle von Diphtherie und Typhus. 
Der Schwiegerſohn erſchoſſen. 
Paris, 13. November. (Eigenmeldung). 
Eine aufregende Szene ſpielte ich während des 
lebhafteſten Verkehrs auf dem Nordbahnhofe 


Leute vergifteten ſich mit Morphium. Während 
der Mann tot iſt, wurde das Mädchen, das in 


ö Sahn-Eremund- Mir x 
Ert dle Zänne rein, weiss und sesund. 


- Veberall zu haben, 


ihnen haben geſetzwidrigerweiſe unter 
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volverſchüſſe. Ein elegant gekleideter Herr 
ſank blutüberſtrömt zu Boden und neben ihm 
ſtand ein alter graubärtiger Herr, den rauhen 
den Revolver in der Hand. Das Publikum 
ſtürzte ſich auf den alten Mann, um ihn zu 
lynchen, der nur durch die Zwiſchenkunft der 
Polizei davor bewahrt wurde, übel zugerichtet 
zu werden. Auf der Polizei gab er an, Pierre 
Briez zu heißen. Der Getötete ſei ſein Schwie⸗ 
gerſohn geweſen. Ueber die Gründe zu feiner 
Tat verweigerte er hartnäckig jede Auskunft. 
Es heißt, daß es ſich um Geldiragen gehan⸗ 
delt hat. Briez iſt 74 Jahre alt. 


Die Schuld au dem Eiſenbahnunglück 
von Melnn. 


Paris, 13. November. Vom franzöſiſchen 
Lokemotivführerverband wird dite Schuld dem 
bei der Geſchwindigkeit der großen Schnellzüge 
angeblich vollkommen veralteten Signalſyſtem 
zugeſchrieben. Der Lokomotivführer ſei nicht 
mehr imſtande, die Signale im richtigen Augen⸗ 
blick zu ſehen, und zwar wegen des Rauches, 
der ihm aus den niedrigen Schornſteinen der 
Schnellzugsmaſchinen direkt ins Geſicht weht. 
Bei den Maſchinen älterer Konſtruktion war 
der Schornſtein höher, und der Rauch ging 
über den Stand des Lokomotivſührers hinweg. 
Jetzt iſt der Schornſtein kurz, und die Schorn⸗ 
ſteinmündung befindet ſich ungefähr in der glei⸗ 
chen Höge wie die Augen des Lokomotivführers. 
So ſei der Führerſtand dauernd in eine Rauch⸗ 
wolke gehüllt, und der Lokomotivführer müſſe 
ſich aus dem Stand hinausbeugen, wenn er die 
Signale der Strecke ſehen will. — Mau ſucht 
in Melun immer noch Ueberreſte von den bei 
dem Eiſenbahnunglück Verunglückten. Bis jetzt 
weiß man nicht, ob ein Fräulein Louiſe Ron⸗ 
tier, eine Sängerin, deren blonde Perücke auf⸗ 
gefunden wurde, getötet werben iſt. 


Drohende Geueralausſperrung 
in Dänemark. 


Kopenhagen, 13. November. Die däniſche 
Induſtzie ſteht vor einem wirtſchaftlichen 
Kampfe, wie es ihn in dieſem Umfange ſeit 
der Generalausſperrung von 1899 nicht wiede ; 
geſehen hat. Der däniſche Arbeitgeberverein hat 
beſchloſſen, alle der Arbeitnehmerorganiſation 
angehörigen Arbeiter — das ſind nahezu alls 
ungelernten Arbeiter — auszuſperren. Die Zahl 
der ausgeſperrten Arbeiter belrägt rund 25,000. 
Da aber in den meiſten Betrieben die Arbeit 
ohne die ungelernten Arbeiter nicht weiterge⸗ 
führt werden kann, droht eine Stillegung faſt 
der geſamten däniſchen Induſtrie, einſchließ lich 
des Baugewerbes. Der Konflikt hat ſeinen Ur⸗ 
ſprung in einem Streik bei der Zündhol fabrik 
A.⸗G. und dem für Freitag angekündigten Streik 
bei den Margarinfabriken. Die von Geueralzoll⸗ 
direktor Koefoed geleiteten Vergleichsverhand⸗ 
lungen find an der unnachgiebigen Haltung der 
Arbeitnehmerorganiſation geſcheitert. 


Japaniſche Kaiſermanöver. 

P. Tokio, 13. November. In Anweſenheit 
des Mikado werden in der Nähe von Nagoya 
große Manöver ſtattfinden. An ihnen werden 
4 Diviſionen Infanterie, Kavallerie und Artil⸗ 
lerie ſowie Luftſchiffer teilnehmer. 

Streiffieber indiſcher Bergleute in Natal. 


Kapſtast, 13. November. Die Erregung 
der kürzlich in den Ausſtand getretenen vier⸗ 
tauſend Inder von den Kohlengruben und Plan⸗ 
tagen Natals dauert an. Dreitaufend von 
\ etzwi ihrem 
Führer Gandhi die Grenze Trausvaals über⸗ 
ſchritten und find in Standerten angelangt. 
Das Ziel ihrer Wanderung iſt Johannesburg. 
Gandhi bezweckt hauptſächlich die Aufhebung 
der Dreipfundſteuer für aſtatiſche Arbeiter ohne 
Kontrakt in Natal durchzuſetzen. Sechshundert 
Verhaftungen ſind wegen Kontraktbruchs vorge⸗ 
nommen worden. Ausſchreitungen haben nicht 
ſtattgefunden. Zweitanſend Inder find auf de m 
Wege nach Transvaal in Balfour angehalten 
worden, wo drei Sonderzüge bereitgehalten 
wurden, um ſie nach Natal zurückzubefördern, 


Vermilchtes. 


Eine Ueberraſchung auf dem Standes- 
amte. Im franzöſiſchen Sprachgebiet Deutſch⸗ 
Lothringens, in Courcelles⸗Chauſſy, ſollte dieſer 
Tage ein junger Mann den Schritt in den 
heiligen Egeſtand ausführen. Die Erwählte 
ſeines Herzens war ein angeſehenes Fräulein 
aus Remily, weshalb auch eine große Hochzeit 
mit vielen eingeladenen Gäſten zuſtande kam, 
Der kirchlichen Feier, zu der alle Vorbereitun⸗ 
gen getroffen waren, ging die Ziviktrauung auf 
dem Bürgermeiſteramte voraus. Wenigſtens 
war das die Abſicht geweſen. Allein der mit der 
Schärpe geſchmückte Sürgermeiſter und die Tran⸗ 
zeugen ſollten eine Ueberraſchung erleben. Auf 
die bekannte inhaltsſchwere Frage, ob „er“ das 
Fräulein Soundſo zum ehelichen Weibe Wit 


allen Pflichten und Rechten nehmen wolle, 
machte der Bräutigam eine bange Kunſtpauſe, 
in der er ſich den Fall noch einmal ordentl ich 
zu überlegen ſchien. Dann antwortete er: 
„Nein!“ Der Bürgermeiſter glaubte nicht recht 
verſtanden zu haben und wiederholte die Frage 
ſo mundgerecht, daß das erſehnte „Ja“ darauf 

hätte erfolgen und jedes Mißverſtändnis hät te 
ausgeſchloſſen ſein müſſen. Zu allgemeinem 
Entſetzen der feierlich geſtimmten Trauzeugen 
tönte es zurück: „Je vous ai dit NON, cest 
non, et non!“ (Ich habe Ihnen N E J N 
gefagt, nein und abermals Nein!) Sprachs 
und eilte wie von Furien gepeitſcht zum Aus⸗ 
gang des Saales. Die Braut ſchwamm in 
Tränen. Den Bräutigam ſah man niemals 
wieder. Mit gutem Humor, wenn auch unter 
einigen Nachdenklichkeiten und Entbehrungen 
auf ſeiten der Braut wurde das einmal arran⸗ 
gierte Feſt abgehalten, als ob nicht eine Klei⸗ 
nigkeit gefehlt hätte. Das Schöffengericht in 
Remillg aber wird ſich ſchon in nächſter Zeit 
mit einer Klage zu befaſſen haben, die die Fa⸗ 
milie der Braut gegen den Bräutigam an ge⸗ 
firengt hat. 5 


Ungedruckte Briefe Heinrich von Kleiſts. 
In Berlin werden demnächſt fünf außerordent⸗ 
lich ſchöne, bisher noch ungedruckte Briefe Hein⸗ 
rich von Kleiſts zur Verſteigerung gelangen, die 
äußerſt wertvolle Betträge zur Charakteriſtik 
des Dichters bilden. Der ſchönſte der Briefe 


trägt das Datum des 1. Januar 1809 und iſt 


an den preußiſchen Miniſter von Alten ſtein ge» 
richtet. Der Brief ſpiegelt die ganze lodernde 


Glul der Vaterlandsliebe Kleiſts wieder und 


es klingt etwas wie eine Vorahnung des Be⸗ 
freiungsjahres 1813 darin an. 
kurz vorher nach Steins Abdankung als Finanz⸗ 
miniſter an die Spitze der preußiſchen Verwal⸗ 
tung berufen worden, woran ſich viele Hoff⸗ 
nungen aller patriotiſcher 


und einen langen und heißen Kuß darauf drük⸗ 
ken! 
Verhältniſſe ſtehen, ſagen, in dem Tu⸗ 
mult freudiger Empfindungen, durch den In⸗ 
halt der letzten Berliner Zeitungsblätter er» 
regt. Möge jedes Herz nur wie das meinige, 
Ihnen zufliegen, das Vaterland müßte, wie 
jener Sohn der Erde, von ſeinem Fall erſtehen: 
mächtiger, glühender, glücklicher und herrlicher 
als jemals.“ — Kleiſt will dem Miniſter eine 
Abſchrift ſeines Freiheitsdramas „Die Herr⸗ 
mannsſchlacht“, das er kurz vorher vollendet 


hatte, überreichen. — „Schon aus dem Titel 
ſehen Sie, daß dies Drama auf keinen ſo ent⸗ 
Und wenn 


fernten Standpunkt gedichtet iſt 
der Tag uns nur völlig erſcheint, von welchem 
Sie uns die Morgenröte heraufführen, ſo will 
ich lauter Werke ſchreiben, die in die Mitte der 


— ZI, 


Altenſtein war 


un a Herzen knüpften. 
Kleiſt ſchreibt darüber: „Ich mögte ihre Hand 
ergreifen, mein großer und erhabener Freund, 


Denn was ſoll ich Ihnen, ſo wie die 


Zeit hineinfallen.“ Ein anderer Brief iſt ſehr 
charakteriſtiſch für die 


tief melancholiſche 
Seelenſtimmung des Dichters, die ja 
ſchließlich zur bekannten Selbſtmordkataſtrophe 


führte: „Ein Gram, über den ich nicht Meiſter 


zu werden vermag, zerrüttet meine Geſundheit. 
Ich ſitze wie an einem Abgrund, das Gemüt 


immer ſtarr über die Tiefe geneigt, in welcher 


die Hoffnung meines Lebens untergegangen iſt: 
jetzt wie beflügelt von der Begierde, ſie bei den 


Locken noch herauszuziehen, jetzt niedergeſchla⸗ 


gen von dem Gefühl unüberwindlichen Unver⸗ 
mögens es 


Handel ind Nalkswirschait. 


‚Dom Wollmarkt. In der vorigen Woche 
blieb die Lage des Wollmarktes unverändert. 
Der Mangel an Rohwolle auf unſeren inneren 


Märkten ließ keine Belebung des Markles auf⸗ 
kommen. Es herrſchte eine feſte Stimmung bei 
hohen Preiſen, dank dem regen Abſatz der Fa⸗ 


briken im laufenden Jahre. Die Nachfrage für 
Rohmaterial feitens der Fabriken ſteigt, und 
auch die Hausinduſtrie hat lebhaften Abſatz 
und kann ihre Vorräte an Rohmaterial nicht 
in genügendem Maße erſetzen. Der Pokro wsker 
Jahrmarkt in Charkow iſt belebt und zeigt für 
ſpaniſche Schafwolle 2 Rol. bis 2 Rbl. 50 K. 


höhere Preiſe wie am Jahrmarkt im vergangenen 


Jahre. Gewaſchene erhöhte ſich um 1 Rubel 
50 Kop. bis zu 3 Rbl. 25 Kop. und Abfall 
um 1—2 Röbl. 50 Kop. In ruſſiſcher Wolle iſt 
die Stimmung in Zarizyn gleichfalls ſehr feſt, 
aber untätig, wegen mangelnder Zufuhr an 
Wolle. Infolge der ungenügenden Vorräte an 


guten Wollſorten auf unſeren inneren Märkten 


erwartet man, daß die Nachfrage für auslän⸗ 
diſche Wolle ſtark ſteigen wird. Eine große 
Firma hat bereits den Anfang gemacht und ſich 
gute Wollſorten aus Auſtralien beſtellt, da ſie 
ihren Bedarf im Inlande nicht decken konnte. 


Ruſſtſches Gold im Auslande. Ueber 


dieſes in der letzten Zeit lebhaft beſprochene 


Thema äußert ſich die „Torg.⸗Prom. Gaſ.“ 
wie folgt: „Der Privatdozent M. W. Wer⸗ 
nazki hat über die Placierung ruſſiſchen Goldes 
im Auslande eine längere Arbeit veröffentlicht, 


in der er nachweiſt, daß die Praxis der Staats ⸗ 
bank nicht nur zuläſſig, ſondern im Intereſſe 


einer geſunden Geldpolitik ſogar wünſch ens wert 
ſei. Nicht nur die ruſſiſche Staatsbank greift 


zu ſolchem Placement, ſondern auch die Staats⸗ 


banken anderer Länder, wenngleich ſie ſich einer 
anderen Form hierfür bedienen. Die italieniſche 


und die ſchwediſche Zentralbank hatten in be. 
ſtimmten Zeiten Gold im Auslande; auch die 


Seutſche Reichsbank greift mitunter zu dieſem 


Auskunftsmittel. Freilich führen die ausländi⸗ 


Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten mit, daß am Dienstag, 
den 11. d. M., um 10 Uhr abends, unſer liebes 


Töchterchen 


l 
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ſchen Zentralbanken dieſe Operation in der 


aides enn 


der in der ganzen Welt Bex 
kannte und beliebte Richterſche 


. Siliele und Fabrik F. Ad, RICHTER à Cie, 


E . a 2et0e 


Portefeuille mit aus⸗ 


Weiſe aus, daß ſie ihre 
ländiſchen Devifen füllen, wa n 5 
eines Goldbeſtandes im Auslande gleichkommt. 


Dieſe Politik ſpielt gegen wär tig bei der Regu⸗ 


lierung internationaler Verrechnungen eine große 
Rolle. Dieſer Politik bedürfen insbeſondere Län⸗ 
der mit einem großen auswärtigen Anleihen ⸗ 
dienſt und einem „ſaiſonmäßigen“ Anſtrich 
ihres Hauptgewerbes. Wernazki beruft ſich auf 
den deutſchen Nationalökonomen G. Schmidt, 
der ausführt, 1 

ihrer Aufgabe bewußt iſt, ihren Metallvotrat 
in Desijen anlegen und zur Regulierung der 
Landesvaluta verwenden muß, ſtatt dieſen Vor 
rat ungenutzt in ihren Treſors liegen zu laſſen. 


zrendeliſt der „enger Zeitung“, 


Grand Hotel. J. Datyner, N. Uspenski — 
Moskau, H. Weingärtner — Ozorkow, F. Mülder — 
Warſchau, J. Lew — Kaliſch, 3. Marchwicki — 
Warſchau, P. ] ] 
Bart a 2 Lietſche — Neukölln. W. Szeliga — 
Krakau, G. Kondraſchew, L. Müller — 


Buchlas — Solingen, W. Hir ſchband 


— London, A. Bobrownickt — Warſchau. 


Hotel Polski. 5. Wyſolinski — Lublin, M. 
Frontczak — Lodz, H. Glowinski — Kaliſch, S. To 
maszewskt — Pabianice, S. Weinstock — Petrikan, 


Dr. Bem — Poddembice, Steinhagen — Zawady. 


Handels⸗Depeſchen. 
(Telegraphiſcher Gigenbericht). 
Warſchauer Börſe. 

13. November. 


i = Brief. Ger Trauza 
Checks Berlnmngm . 46.4254 —.— | —.— 
4%, Staatsrente 1894. f 3.— J92.— | 91.— 
5% Prämienanleihe 1. Em. 491 481 | —— 
Prämicnanleihe 2. Emiſſton.] 378 368 I —.— 
Adelsloſ e 1323 313 | —— 
4% Bodenkreditpfandbr.. 85.35 84.35 | 84.85 
4% Bodenkreditpfan db. —.——.— 80.60 
5% Warſch. Pfandoe 90.— .89.— | 8955 
4,5 Warſch. Pfandbriefe 83.75 82.75 —— 
Warſchauer Diskonto⸗Bank—.— 1 —.— 1440.— 
Warſch. Handelsb. [—.— 1—.— 1433.75 
Lilpop, Rau u. Löwenſtein—.— —.— 125.25 
Bullen p —.— I—.— 1139.25 


Rud zit 


— 4 —.— 


Baunmolberiöt der „entr Zeitung“ 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Ko. 


Baumwollmakler, Liverpool. — 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Ko. 

N Eröffnungs⸗ Notierungen: 
Liverpool. 13. November 1918. 
November 7.18 April Maß. 
November / Dezemd 7.01 Mai Juni 
Dezember / Januarer 7.03 Juni Juli 
Januar / ebruar. 7.02 Jult / Auguſt 
Februar Marz. „ 7.02 Auguſt September 
März April . 7.03 September Oktsber. 

Tendenz ruhig 


Schenk 
für Kinder und Erwachſenn 8 
Aker Strinhuukaſten. 


Preis liſte gratis. 05649 


was dem Halten 


| 
daß eine Zentralbank, die ſich 


Görner — Chemnitz. P. Kennen, H. Sen, E. Lubwig £oözer Thalia 2 chea 


1— 112. 


F 


Luſtige Ecke. 


— Guter Rat Bei einem Offigierfelhhien 
klappt's nicht recht. Blau iſt ſeit einer halben Shun N 
im Vormaſch begriffen und vom roten Gegner if nos 
immer nichts zu ſehen 1 Der leitende Mafor vun E. 
iſt nervös dis zur nächſten Höhe vorausgetrabt. 

Hefti g im Druck fragt er einen Bauern, der dort 
arbeitet: „Sagen Sie mal, mein Lieber. haben Sie 
hier niſcht vom Feind geſehen ? . 

Da jagt der Bauer mann: „Bertragt Euch mit 
die Leute, dann habt Ihr keine Feinde. 


8 


Witterungs⸗Bericht 

nach der Beobachtung des Optikers . P eſtleb, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 117. 

Lodz. den 13. November 1913. 


Temperatur: Vormittags 8 Uhr 5 2 = 
Mittags 1 87 
Geſtern abends 6 „ 8 Kälte. 


Barometer: 741 m/m gefallen 
Maximum: 5° Wärme. 


Minimum: 5° Kälte. 
Telephon 3423. 
a Freitag, den 14. und ee 
Sonnabend, den 15. November 1913, abends 8½ Uhr. 


feucht 


Schwank in 3 Akten von Viktor Arnold und Ernſt 


ar Sonntag. den 16. November 1913. ug 
Nachmittags 3 Uhr. 


Schau ſpiel in 2 Akten von Brieux. 555 
Der Arzt — — — Adolf Klei 
Jungen deuten unter 16 Jahren it der Eintritt ver 


Es findet weder eine Ouvertüre noch 
BR: Zwiſchenaktsmuſik ſtatt. 


Abends 8 Uhr. ag 
Großer Opern- Abend 


Auf allgemeinen Wunfeh; 
Hoffmanns Erzählungen. 
Phantaſtiſche Oper in 3 Akten, einem Prolog und 
BE 5 Epilog von J. Barbier. 3, 

Mufit von Jaques Offenbach. 


N 


St. Petersburg, Niko lajewskaja Nr. 14. 


. * u — ER — ICE, | 


2 Sl MR 


2 „ 
im Alter von 12 Jahren, nach kurzem ſchweren Leiden ſauft entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet am Freitag, den 14. d. M., um 1 Ühr nachmittags, 
vom Anne⸗Marie⸗Hoſpital (Widzew) aus, auf dem katholiſchen Friedhofe in 
Neu⸗Chojan ſtatt. ö 8 u 


geſchäftliche Erfolge erzielen will, erreicht 


Die tiefbetrübten Eltern und Geſchwiſter 


(im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk gute 
L. Scheffel u. Frau, geb. Fiebiger. 


® 


ndelsblatt 


KIMBELS 


CARLOWITZ 


nd Oberschles 


Er 


45. Jahrgang Auflage 13000 = 
ö 5 Wer Anteil am gründlichen um⸗ 


. Fr 2 
fangreichen Kurſus der | & Ru t 


Stopferin 
ſofert geſucht a elben il 
Fabrikkontor, Petrikauerſtr. Ne 


Allgemeiner Anzeige Eeſte, ältefte und geleſenſte 


z für. 


den e Zeitung im oberſch leſlſchen 1 
Snduftziebegt cf: Induſferie- it: 8 ch 15 a 
aer eee dopp. Buchführung 


einſchließl. kaufm. Rechnungen 
Wechſellehre und Komptoir. 
f wiſſenſchaften zu nehmen wünſcht, 
‚wende fi gefl. Cegielnianaſtraße 
Nr. 55, Wohnung 19. Begiun am 
17. Novenber 1913. 3562 
Per ſofort zu vermieten und zu 
I beziehen — 2 
8 Zimmer, 
Mädchenz. Küche und ſämtl. Yes 
quemlichkeiten in der 1. Etage, 
Sonnenſeite, Tramwayhalte ſtelle. 
Petrikauerür Nr. 223, 3564 


In „Guſtek Bocian“ bei Tomaſchoc 


2 Häuschen 


ſund eine Bäckerei ſofort billig zu 5 

. I verkaufen. Näheres bei Friedrich 
0 8 
E 

m 


Rehm in „Guſlek Bozian.“ 336 

. S Skwerowaſtr. Nr. 1, find per ſofort 

Br 14 un N 

terrihts-Anftalten) 4 Timmer. 

Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 28/30. i Et 4 

el ae ie 1 und ſämtl. Bequem⸗ 
nderziehungs. € und lichkeiten, vollſtändig neu renobi 2 
und Wintersport. nn zu a N en — 35 


I 


 Inzynierska-Straße Nr. 1, 


Die Kattowitzer Zeitung 
iſt das einzige Blatt Oberſchleſt ens, 5 
das in allen Wagen der Oberſchleſiſchen 
Kleinbahn . mit © einer Zagesfrequeng“ 
‚von ca. 60000 Perſonen täglich zur 
„Auslage gelangt. Inſerate aller Art 
finden daher weitefte Verbreitung 
ah und Erfolg. 8 


Fernsprecher Nr. 465 


empfiehlt zu mäßigen Dreis en: 


Rind- und Ruhhäute, Ralbfele, Pferdebäute, | 
trockene und gesalzene. 8 f Su 
Talg und Schmalz, ve 


dampfgeschmolzene für technische Zwecke. 


. Getrocknetes Blutmehbl, 


als künstliches Düngmittel. e 5 i ö 7 
Fleischknochenmehl, . | 
als Putter für fische, Feclervieb und Schweine. 
Tapezierbaare, . 3 e 
ö desinfizierte, in ausgez. Gattungen u. verschled. farben * 
Rohe, feuchte und trockene Borste (Szezecina). | 


In Lodz: in Droguenhandlunge 
und Apotheken zu verlangen. 


05041 


Nr. bis 


3 F euilleton. 


re. 
Roman 
von 


H. Stephan. 


In der Rechten des Kerls blitzte es auf. 
Aber Klaus war ſchneller. Er ſchlug ihm mit 
dem Revolverkolben auf die Hand, daß er auf⸗ 
ſchreiend das lange Meſſer zu Boden fallen 


ließ. 

Klaus ſtieß es mit dem Fuß weg und hob 
den Revolver. „Marſch vorwärts — zum 

Aut! Und bei der geringſten verdächtigen Be⸗ 
benen 7565 eins auf den Pelz gebrannt, ver⸗ 
ſtanden N 

Der Menſch warf ihm einen böſen Blick zu, 
aber er gehorchte ohne weiteres. 

Durch das offene Tor ging es auf die 
Straße, und ein glücklicher Zufall führte ihnen 
nicht weit vom Haufe den Ortsgendarmen in 
den Weg, der gerade die Patrouille abging. 

Er hatte einen guten, hanfenen Strick bei 
ſich, mit dem er kunſtgerecht dem Einbrecher 
die Hände auf dem Rücken zuſammenſchnürte, 
und bürgte Klaus dafür, daß er ihn ſicher im 
Amts gerichtsgefängnis abliefern würde. 

Klaus machte nun ſchleuningſt kehrt. 

Als er die Billa, hinter deren Parterre⸗ 
fenſtern noch Licht brannte, wieder betrat, fand 
er den Kaſtellan erſchöpft in einem der tiefen 
Lehuſtühle des Bankettſaales ſitzen und ſich die 
Stirn mit dem Taſchentuch halten. 

Ganz erſchrocken kam er näher. 


„Herrgott, Herr Weg erle — hat Ihnen der 
Menſch etwa was getan?“ 


„Nein, nein, Herr Aſſeſſor — Sie brauche 


ſich net Sorge zu mache — bloß, wie ich den 
Hallodri hab' feſthalte wolle, trüben im Zimmer 


von der Gräfin, da hat er mich ſo an die 


Becker 


Garantie f 
10 Jahre. 


Alleinverkauf nur 
im Piano ⸗ Haus 


Kreditvereins 


ſetzt die Beſitzer der 5 igen Pfandbriefe der 5. Serie 
davon in Kenntnis, daß am 20. November n. St. 
die Beifügung der neuen Kuponbogen zu den 
Pfandbriefen der genannten Serie für das dritte 
Dezennium, d. h. für die Zeitdauer vom Maikupon 
1914 bis zum Novemberkupon 1923 beginnen wird. 

Die Beifügung wird in der Kaffe des Kredit⸗ 
vereins der Stadt Lodz, in der Abteilung der 
Lodzer Handelsbank in Warſchau an der Crywanska⸗ 
straße Nr. 6 und in der Petersburger Handels⸗ 
bank in Petersburg am Newoki⸗Proſpekt Nr. 7—9 
ſtattfinden. Zwecks Beifügung der neuen Kupon⸗ 
ogen müſſen Pfandbriefe der 5. Serie, mit An⸗ 
gabe der Nummern der Pfandbriefe auf ſpeziellen 
Deklarationen, die in den erwähnten Kreditinſtitu⸗ 


tionen zu haben ſind, niedergelegt werden. 


rien Perſonen beigelegt werden. 


n 9 


„Ich konnt 


Es ſei noch bemerkt, daß zu den in der Kaffe 
des Vereins in Aufbewahrung befindlichen Briefen 
die neuen Kuponbogen ohne Beteiligung der intereſ⸗ 


Equipageu⸗ 
Verleih⸗Auſtalt 


Tiſchkante geſtoße, daß mer Höre und Sehe 
vergangen is. Aber ich hab's eh geſagt: Aus 
ſo en Vagabund wird im ganzen Leben nix 
geſcheits!“ i N 
„Ja, kannten Sie den Mann denn ?“ fragte 
Klaus erſtaunt. N 
„Na, allemal! Es war doch der Martin 
Fuchs, den der Köhler aus purer Barmherzig⸗ 
keit angeſtellt hatte, wegen der arme Fran 
und die kleine Kinderche. Die könne mir bloß 
leid tun!“ N 
Fuchs — der Köhlergehilfe! 


Nun wußte Klaus auch, weshalb ihm das 


Geſicht des Mannes je ſeltſam bekannt vorge⸗ 
kommen war. Schon einmal war er mit ihm 
zuſammengetroffen — damals, als er zum 
erſte nmal mit Lore durch den tiefen grünen 
Wald ging, an jenem unvergeßlichen Sommer 
nachmittag — damals — damals. — — — 

Er fuhr ordentlich zuſammen, als ſich der 
Kaſtellan jetzt erhob. 

„Na, alleweil muß ich awer nach Haus, 
ſonſt wacht noch meine Alte auf, und dann 
hält je de Babbel für zwei Stunden net ftille, 
nämlich net ſchlafe, wege mei 
Reißen, und wie ich ewe mein Katzenfell chen 
aus der Küche hole will, da ſeh' ich ſo ene 
Lichtſchimmer hier hinter die Feuſter — ganz 
ſacht ſchleich ich heraus und faß' grad' den 
ſaubern Kerl, wie er das Silber aus dem 
Büfett in ſein Düchel packen tut! Nein, nein, 
Herr Aſſeſſor bleiwe Se ruhig hier, ich kann 
ganz allein gehe — lege Se ſich nieder und 
hole Se ſch nell de verpaßte Schlaf nach!“ 

Als er gegangen war, blieb Klaus uus 
ſchlüſſig im Zimmer ſtehen. An Schlaf war 
vorläufig gar nicht zu denken, daß wußte er ge⸗ 
nau — die Erinnerung an Lore hatte wieder 
alle Sehnſucht, alles Leid von neuem in ihm 
wachgerufen. a 5 

Und plötzlich kam ihm der Gedanke, daß er 
ja jetzt G elegentzeit hatte, in aller Ruhe und 
Stille, ohne erſt nach allerhand Vor wänden 
ſuchen zu müſſen, ſich an ihrem Bild ſatt 
zu ſeh en: N 


Ref nahm er die kleine Blendlaterne, die 
noch auf dem Kaminſims ſtand, und ging ins 


5 Das Allerbeste auf dem Gebiete des moder- 
a nen Kiavierbaues sind die der Firmen: 
2 2 2 u „ Ä 223 
‚Feurich, Grotrian- Steinweg, Ibach, Ritter 
A. a. Unerreicht in Ton, Ausstattung, Dauerhaftigkeit und leichter Spiel- 
art, übertreffen alle anderen Fabrikate in jeder Beziehung, ferner 


" Autopianos, Harmoniums, Spielapparate (Vorsatzer), Künstlernofenrallen, Hotenständer. 


Lodz, Meyers Passage Nr. 2, Telephon 15-51. .— Erstes ältestes und grösstes Geschäft dieser 
Branche am Platze. — Gegründet 1892. — Annahme von Reparaturen, Stimmen, Aulfpolieren, Transporten 
und Verpaekungen. Verkanf gegen bar und auf Raten. 


ne un, 


| Die Direktion des Lodzer ſtädtiſchen 


8 
8 
8 
ie 
ie 
; 
8 


27 J., kath. Konf., 
war, ſucht um die 


halt: Nebenſache. 


05558 
an Baumeiſter A 


2 


Wohnung von 


in welchem ſich 131 
mieten. en 


545 


Luniſenſte Ecke Andrzeja, 


Lodzer Zeitung — Donnerstag, den 31. Oktober (13. November) 1918. 


auf- und Tausch- Geschäft Pianos zur Miete. 


sind praktisch und preiswert. 
— Amerikanische 
Nollpulte, 
Jalousieschränke 
5 Kopierschränke, 
U. S. W, U S. W. 


Kataloge u. Kostenanschläge auf Verlangen. 


pabianicer Mechanische Bureau- u. 
Phantasie - Möbelfabrik, Pabianice. 


DD οοο οοοοοοοοοονο 
Junger gebild. Mann, 


10 jätr. Praxis, der bis jetzt in Deutſchland tätig 
hieſigen Verhältniſſe kennen zu lernen, da er beab⸗ 
ſichtigt ſpäter ein Gut zu kauf en, Stellung. auf größerem Gute. Ge 
Bedingung: Familienanſchluß. Zuſchriften erbitle 
Pawlik, Sosnowice⸗Konſtantynow. 5630 


a j 


eine Bierhalle befindet, mit daran floßender 
mer u. Küche, v. 1. Januar 191 
beim Wirt. 


Roſenzimmer hinüber. Dort waren noch 
deutlich die Spuren von Wegerles Kampf mit 
dem Einbrecher zu erkennen. 

Der zarte Teppich wies ſchmutzige Fuß⸗ 


tritte auf, ein Seſſel lag umgeſtürzt in der 


Ecke, und dem zierlichen Schreibtiſch war ein 
Bein geknickt, fo daß er nach vor m überhing. 

Bei dem Auprall mußte auch das Schloß 
des Mittelfaches aufgeſprungen fein; die Türe 
ſtand offen und Bücher und Hefte waren her⸗ 
ausgerutſcht und zum Teil auf dem Fußboden 
verſtreut. 

Klaus ſchob einen Stuhl unter die Platte 
und bückte fih nach den herabgefallenen 
Sachen i 

Sichendorffs Gedichte in Elzevir⸗Ausgabe 


— Jean Paul „Die bezauberte Roſe“ — und 


dann ein dünnes Buch mit rotem Leber 
deckel. „Mein Tagebuch“ ſtand mit Goldſchrift 
darauf. 

Klaus wollte alles wieder in das Fach zu⸗ 
rücktun, aber das Tagebuch blieb ihm in der 
Hand. Lag hier der Schlüſſel zu dem Geheim⸗ 
nis, das dies ſtille Haus einſchloß? Würde 
ſich izm hier das Leid enthüllen, von dem die 
Augen da oben auf dem Bild ſprachen und 
dem er ſo oft ſchon nechgeſonnen hatte? 

Er konnte der Verſuchung nicht widerſtehen 
— er ſchlug das Buch auf und begann zu 
leſen: 

„16. Junf. . .. Roſenhaus, liebes, liebes 
Roſengaus! Heut' früh, als ich erwachte, 
waren alle Knoſpen aufgeſprungen, wie ein 
roje Teppich hing es vor meinem Fenſter. 
Ob ſie mir eine Geburtstagsfreude machen 
wollten? 

Achtzehn Jahre bin ich heute geworden. 

Onkel Malte hat mir ein koſtbares Arm⸗ 
band geſchenkt und dies Buch. „Buch glücklicher 
Tage hätte ich darauf drucken laſſen mögen, 
mein Liebling, ſagte er dabei. 

Onkel Malte iſt ſo gut zu mir! Er will 
es mich ſo gern vergeſſen machen, daß ich bei 
ihm doch eigentlich nur das Gnadenbrot eſſe. 
Und wenn ich von Dankbarkeit rede, wird er 
ga nz heftig. 
„Du gibſt 


05050 


' 2, 


Papageien, % 
I-a Kanarien, 
Stubenhunde, 
Aeffchen, 

Zierfische etc. 


f. David, Breslau, 


Faschanstrasse BE. J. 


wer 


03898 


das Korſett⸗ Atelier 


von I. Kedzierska, 

Lodz, Petrikauerür. Rr 132, 

empfiehlt neueſte Pariſer und 

Wiener Fa ons. Veſtellungen 

werden auf Wunſch angefertigt u. 

Reparaturen entgegengenommen. 
0523 

* 


Goldfisch 


oliſche Zierfiihe und Ziervögel Se⸗⸗ 
ee. 50 Glas⸗Aduarien, Waſſer⸗ 

pflanzen, Vogelkä ſige, Heizapparate, 
kompl. Durchlüſtungdanlagen, Fiſch⸗ 
und Vogelfutter in großer Auswahl 
ſowie ſämtliche Hilfsarttkel für Fiſch⸗ 
ned Vogelzucht und deren Pflege 
empfiehlt die zoologiſche Handlung 


P. BABSTÜBHER, 


Widzewska⸗ Straße Nr. 96, 
Eingang Aawrotſtraße. 

NB. Aquarien werben eingerichtet 
und in Ordnung gehalten, auch wers 
den Tiere und Vögel zum Ausßopfen 
angenommen und Aufträge gewiſſen⸗ 
haft ausgeführt. 08780 


04757 


pb bYHud 
HOTEPAAB BON HACUOPTB 
BEIRSHHUE IMHHLI Zayheka- 
Bons. 

Hamexmik GuarOB. oA 
TaKOBOH NOAMHLIH. 564 


4 ab, zu ver⸗ 
3521 


ir mehr durch deine ſon⸗ 


Disc Wismar 


7 
nige Gegenwart als ich dir je vergelt en 
kann!“ 

Sonnig! 8 
„Ja, darin liegt eben das Schlierme. 


Bittere für mich! Heiter ſoll ich ſein, fröhlich, 
ſtets zum Plaudern aufgelegt — das iſt das 
wenigſte, was Onkel Malte von mir verlan⸗ 
gen kann — und doch iſt das unſäglich ſchwer 
für mich! 

Ich muß ja zu oft zurüſckdenken an die 
letzte ſchreckliche Zeit vor Vaters Tode — mie 


immer eines nach dem andern verkauft wurde 


— erſt die Renupferde, dann die Gemäldegale⸗ 
rie, die Bibliothek und dann mein Tyras, mein 
lieber, treuer Hund. —— — 

Aber nein, ich will nicht weinen, ich will 
mich zuſamm ennehmen und Onkel Malte kein 
betrübles Geſicht zeigen. Er hat mir ja eine 
ſo ſchö ne, friedliche Heimat gegeben!“ 

„22. Juni. Ach, etwas Herrliches iſt ge⸗ 
ſchehen! Etwas ſo Wundervolles! Achim iſt 
wie dergekom men, ganz plötzlich, ganz unerwar⸗ 
tet! Zuerſt, als ich ſah, wer denn der ſtatt⸗ 
liche Herr war, der da in Oppermanns altem 
Kutſchwagen vorfuhr, da bin ich vor Schreck 
weggelaufen uud habe mich hinten im Park 
beim Pavillon verſteckt. 

Denn damals, vor Jahren, nach 
Vaters Beerdigung, als Onkel Malte mich 
mit nach Paus nahm, da hab ich's nur 
zu gut gefühlt, daß Achim nicht einverſt anden 
war. Er ſah mich kaum an und zuckte nur 
mit den Achſeln, als Onkel Malte meinte, daß 
im Roſenhaus ja für ſo ein Knöſpchen noch 
reichlich Platz wäre. 

Er ging auch ſchon nach ein paar Tagen 
fort, auf die Seemannsſchule, und kam wäh⸗ 
rend der ganzen vier Jahre nicht wieder heim. 
Onkel Malte ſagte, er hätte keine Zeit, aber 
ich wußte doch, daß es meinetwegen wäre. 

Und jetzt — jetzt — ach, ich bin ſo froh! 


vier 


— Jetzt ſcheint er ganz mit meinem Hierſ ein 


ausgeſögnt zu fein! Er iſt jo herzlich zu mir, 
wie ein richtiger, guter Kamerad, hat auch 


gleich am erſten Abend mit mir ausgemacht, 
daß ich nicht Onkel, ſondern Achia zu ihm 


ſage. 
Fortſetzung folgt) 


. 


macht die Haut sammetweich 
u. zart und verleiht ihr die na 
türliche Farbe der Jugendfrische. 
Unersetzlich als Puder zum Ball, 
im Salon, — tags wie abends 
!Schützt die Haut vor den Unbilden der Witte- 7 
erung. Haftet wunderbar der Haut an u- ist zu- 
!sammengesetzt aus nur den besten, absolut un-“ 
schädlichen Substanzen. Alleiniger Fabrikant 
Ferd. Mülhsnıs 
Barfümerte Nr. 4711 Rötn, Riga. 


m eigenen Interesse achte 
man darauf, Nr. 4711 
Fettpuder zu erhalten 


Hoflie- 
ferant. 


Zu haben in allen Apotheken, Droguen- und 
Parfümerie « Geschäften. Schachtel 30 Kop. 


Bürsten- U. Finselfabrik, 

LODZ, Petrikauer-Strasse M 187 
Leistungstähigster Lieferant 
sämtlicher Technischer Be- 
derfsartikei dieser Branehe. 
Reelle Bedienung. — Billige 
Preise. Sauberste Ausführen 
Verkaul engros und endetalf. 


Telephon 
N . 


050 1 


. IEE AAA E IE in Wismar (Deutschland) 


Abteilungen: Maschinenbau, elektrotechnische, Bau- und 
architektische Abteilung. Spezielle Vorträge über Eisen- 
beton, Aufnahmebedingungen 6. Kl. mittlerer Lehranstal: 8 
ten. Neue Laboratorien. Prosp. werden unentg. versendet. 


Sc de 


Jetzt beſte Pflanzzeit! 
f 20 in div. beiten In⸗ u. Ausl. 
b ſtbäume Sorten, Johannis⸗ und 
Slachelbeeren hoch u. niedrig in beiten groß früch⸗ 
tigen Sorten, empfiehlt zu billigen Preiſen 


Baunmſchule „Nomanow“, 
Ruda ⸗Pablanicka. 05589 


g 


2 
® 


28393393982 3253399339993 80 ö 
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Ses 8080 888808880880 Spezial⸗Arzt 


Die Aktien⸗ Gcſelſchaft de Bampfbier: Brauereien & mage game sense Selbn 


Syphilis 


S | Hmanın von 606 und gie 


ohne Berafsilörung. 


® Dr. Lewkowicz,. 2 Fenersohe-Dampfteffel a 71, 5qm. Heizfläche für 6 Atm. Arbettsbnd 


92 e ee Lokomobil⸗Dampfkeſſel 40 qm. Heüflache für 5. An, Abeitsug 


Telephon Nr. 1433 Warſchau Telephon Rr. 14:33 5 Wartettnmer. 105 1 Walzenkeſſel 32 dm. Heizflache für 6 Am. Ar ruck, 
. ES Trausmifſiousteile: Wellen, Lager, Konſolen, Riem⸗ und ealsgeben 


empfiehlt ihre bekannten und beliebten Biere wie: a 2 Dr. Alfred Heimann, > in Dimenfionen, Kondenjationäröhren, 
. N Pilzner Kulmbach 2 r Elektromotoren 8 N . 
2 1 | „ g N € 1 ve nie 5 13 letter #2 ws : 2 - 8 
S und Bayriſch ee > Batjehniufe Nr. uf, Tel. 48.34 S115 Akt.-Ges. KARL SCHEIB 


Sprechitunden 9—10 u = 
0 Süffeen und Flaſchen. | BE < mare u 2200 Dr. P. Schumacher, ‚ 
1 5 Zu erhalten in jedem Reſtaurant fowie in 155 Bierhalle. 025 Ir 1 ß ij 1 Katz Rawrotſtraße Nr. 2. 5 


, (606) 
no. für SEN und Umgegend: Eduard Lorentz, deze azdſtraße 75. 2 II Serge, la und 


& Petrikanuerſtr. 71. Tel. 21-19 elektriſche Durchleuchtung der 


für aller Art Haus⸗ und Toilettenſeifen der Seifenfabrik 


empfängt 05028 Harnröhre. Empfängt v. 8—10 . 5 
Herz, und Lungenkranke. vormittag u. 2. 5-8 nagmitter || Markiewiez, Lomicz, beiten fließigen Wietallputz „Czystel“ 
Jon 10—11 u. vor 4—6 uhr Sonntag von 8—1. 0356 |7 Tafel⸗Eſſig Nr. 2 in Flaſchen. uckerwaren der bekannten 
— ö — Firma F. Makulski, Warſchau und Aktien⸗Geſellſchaft 


N Br Zurückgerehrt 8 fimow, Kiew, Moſtrich der Firma L. Matejak, 
= ee eg Dr. L. rybulski Prima Qualitäten Honig und verſchied. andere Role 
elrikanerſtraße Nr. 2 5 
Ohren. Naſen u. Halskrank⸗ 
heiten, Spezialiſt fie Baus Da, 185 . 
geweſener Aſſiſtient an der Bres⸗ Krantheie u. erer 75 5 
lauer Univerſiiätsklinik (Prof. Hins⸗ Polnduiswaßraße Nr. 2 
berg) hat ſich hier niedergelaſſen⸗ Behandlung. der. Syphitis nach 
Operationen, Bronchios kopie elektri. ebandlung 605 » 914 
ſches Licht, Bäder. — Sprech⸗ Ehrlich⸗Pata un f 
ſtunden: 10-12 und 4—6, Sonn ohne Berufsſtörung. Elektroliſe u 
tags 10—12. 04402 elektr. Durchleuchtung der Darn 
— . böhre. Sprechstunden von 3—1 
u. 4—8/ Uhr. Damen 5—56. für 


Zurückgekehrt 04457 Damen beſond. Wartezimmer. — 


1 osel al Dr Carl Blum Petitanerfiahe Nr. 144, (Eingang auch von der = Sm 
Ohren-, Naſen⸗, Halskraukz. 0. sg ſtraße Nr. 2), Telephon 19414. 


a 10—11 5—7 Röntgen: und Lichtheilkabinett (Hanransfall, Durch leuchtun 
Sen K. 10— 11 u = na Sales, Nafen- the mit Röntgenftraßlen). Heilung der eh 
Petrikauerſtr. 35, Tel. 19-84. Ohrenleiden und Sprach⸗ Pneumsmaffage und Elektrizität. (Elettriſche Glählichtbäder, 7 
ö i 5 5 ſtörungen, 0882 ſäure- und Vierzellenbäder). Blutanalyſen bei Syphilis. 


Warschauer Ghemisches baboratorn 
Akt.-G. 


empfiehlt der geehrten Kundschaft - ee { 05482 
; „ PAREUEM FLIEDER in Flacons N 

Als Neuheiten: PARFUEM TRIUMPH zu Rbl. 1-, 2.—, 4—. 
Unübertroflenes Kölnisches Wasser in Pfundflaschen Rbl. 1.30 


Ausgezeichnete Ideal- Seife 50 Kop. 


Veberiettete Toileite-Blumen-Seife 
in 4 Gerüchen ohne Etiguetio zu 10 Kop. 


Pfeffermiere Zahnpasta 39 8 D 0 N T 1 N E! 45 z 20 Kop 


Stoltern, Liſpeln, ce) nach der Krankenempfang von 8—2 und von 5—9 Uhr. Für Damen 


Dr. Leyberg Methode Profeſſor Susmann, 


Berlin. — Sprecht. 10—12½, 


BE ee . 5—7 } .16 
nehrig. Arzt der Wiener Aliniten | 7 abe rita 18.5 


Beneriſche⸗, Geſchlechts⸗ 


und Hautkrankheiten. Ur F pliks SAUSIEWIEZ 


dere Wartezimmer. 
10—1 u. 5—8. Damen 5-6 bes PR: 128 
ſonderes Wartezimmer. Sonntags enen e 


nur vormittags. 04089 Beueriſche. Geſchlechtsn. Haut⸗ 


Fruttafte, Nr. 5, Ter. 28.50 971 u.. ss Ur. Zu Sunn, ZUM 1 Einmachen von Fruch tkrausen u. drgl, 


u. Feten von „ 10—12 Uhr. — 


ane en. EEE de mis FILTRIRPAPIER. 


Verkauf in der eigenen Fabrikniederlage Potrikauer-Strasse N 89. riſche⸗„ Haut⸗ und Ge een empfiehlt ; 
Ausserdem in allen besseren Drogenhandlangen. I TWledtäfranfgeiten: : :. |. Earl 1 aun, J. P ETERSILGE 
Andrzejaſtr. Nr. 7. Tel. 170 5 38389 i : Papierhandlung, 1 5 
Sprechſt. v. 9—12 vorm, und von on 


u Maſſeur N 


8 04058 Lodz, Petrikauerstr. 128 
Milſchſtr. Nr. 10, „Woglens 9 BER: 5 5 . 
a 0125 


5—8 nachmittags. Sonntags von 
8—!l vormittaas. 03715 


Dr. med. 
BolestawKon 
Ohren,⸗Naſen,⸗Hals, u. chirnr. 
gilche Krankheiten, 63666 
Petrikauerſtr. 56. Tel. 32.62. 


Empfangsſtunden bis 11 Uhr more 
gens, n. von 4—7 Uhr abends. 


I r. Had. l. AROESOE |: 


Petrikanerſtr. 120, Tel. 31-82. 


Spezialarzt für 
Frauenkrenkheiien 
und Beburishilfe, 

Sprechſt. v.? bis 11 morgens, nachm. 


v. 4—6, Sonnſags von 10—12. Ahr. 
03425 


ollen Sie sich in Tres au einkleiden? 7 
So Wi Sie die erſtklaſſige Herren, Maß -S Hueiderel 


Gustav W ieezorek, tate ins 24 1, 


Aparteſte echt engliſche Neuheiten in großer Auswahl ſtets am Lager 
Hochmoderner Schnitt. — Weugehendfte Garantie. — Prima Referenzen — Aeußerft mäßige Preiſe. 


em Send macht Sie unbedingt au Dauernden Kunden. 


u... — 2 58 hr viele P 
Mitarbeiter ihre Gesundheit verbessert 


Petrikauerſtr. Nr. 85. 
2 » zur Löſung unb Ausbeutung preisge | © 
ag: un I ktrönter Probleme, allerorts ſofort ge» 
ſucht. „Union“, Brüſſel, 185, 5 
E 


Abend⸗ ⸗Kurſe. . 


Zweck der Kurſe ist: a) Web, Do sprzedania 


b) Stuhlm, c) Defſinat, d) Mu, Zaklad modelowo-stolarski, 
herz. e] Kartenſchl, f) Scher, catsowicie, z wyrobiona flr- (Dr Cau vin 
g) Reig., 5) Web. und drzl. aus- 1 zpowodu ua zone} 8 . das Ei 
e Lehrzeit 5— 10 Monate | wlasnosei. ieriy skladac ie. reinigen 

5 04742 pod „modelowy“ do ekspe regulieren die Darmfunktion 
dyeji ninejszego pisma. 2847 Sie bringen stets Erleichtärun; 


Pillen KOWEN’S! 

sind in allen Apotheken und 

in Paris. Fg. St. Denis. 141% 
zu haben. . BR 


"Ein ſelbſtändiger 2523 


Spinnmeister| Kredenz 


für engliſche Wollſpinnerei ſucht in Eiche, iſt billig zu verkaufen. 


Stellung. Offerten unter „Woll⸗ 120. ; 
ſpinnmeiſter“ an d Exp. d. Bl erb el, Rost. FR 1 


3 5066 5 


Eine D Dampf⸗ 


Eine modern gearbeitete 


EEE a AB ON IUNS. 
Dr. H. Litmanowiez, = 10 
Harnorgankrantheiten⸗, (Nies 
2 renbiaje-Dorurähre 
Krutkaſtraße Nr. 12. 
Telephon Nr. 18-61. Sprechſtun⸗ 


den von 8— 10 und von 5— 71], 
Uhr. 9023048 


Dr. S. Schnittkind 
SEredniaſtraße Nr. 3. 
Spezialarzt für innere, ⸗ Haut, Ge⸗ 


ſchlechts⸗ u. beucriſche Kraufheiten 
(6), ſowie ärztliche Kosmetik. 


e 
In jeder Lege zu tragen » Ynübertraflich 


zs haben bel l. PETERSILGE, 
1 . an = 


\ Bee 05623 


Mischen iar I Gerteitusatpumpe e 


ſowie auch ein Lehrmädchen, das verſchie denen Durchmefſern ſind zu 
das Wäſchenähen gründlich erlernen verkaufen. Zu erfragen in der 
will, können ſich melden im Wä⸗ Exp. dieſes Blattes. 03675 
e ano Bu Nr. 10. En 


In meiner 930 toi 
finden junge a RS 


. Ein ſeit mehreren Jahren ri. 
ſtierender 3539 


befindet sich jetzt nr 
19 Petrikauerstr. 118, 


Einzige billigste Hinkanfäqusile fiir 04771 
Allssteuern und Geburtstagsgeschenke. 


i GESCHIRRE für Restaurationen und Hotels zu bedeutend ermässigten Preisen. 


Tischler : Kolonial. Narenladenſs 
Werkstatt, mit guter Kundschaft, krankgeits⸗ 


halber billig zu verkaufen. Gum» 
B. Wybranski, Petritauerſtrage lickas 2, 
Hu: BE, eee ale an nelickaſtr. Nr. Ecke Petrikauerftr. 


1 
Möbelarbeit, Bau und Ladenein⸗ Zu vermieten Zei . 5 
| 
J 
5 
g 


. Be A vor hiben. 


Dr. E. N 

ant und veneriſche Krank⸗ 

— heiten. 
Wohnt jetzt Jielong⸗ Straße Nr. 3 


: Empfaugsſtunden von 11 bis 1 
und von 4 bis 7 7 Uhr. 0431 : 


Vr. med. Schwarzwasser, 
Petrikauerſtraße Nr. 18. 
Innere Verdauung⸗ u. 
Stoffwechſel⸗ Krankh. 
Sprechſtunden non 111 früh u. 
von 5— 8 Ußr nachmittags⸗ 


Notw. Analyſen im eig. Lobora⸗ 
torium. 0307 


richtung, Apothekerſchränke. Küchen⸗ Laden nebst. Zimmer und Küche 5 möblterte Zin 
7 Den 1 1. 2 u. 3 Zimmer u. Küche mit mit ſeparatem Cingani 
Prompie Bedi fn 5 A Bequemtlichkeiten. Wulczanskaſtra ße] quemlichteifen, an ein 
Deompte Bedienung, billige Preiſe. Nr. 164. Laden u. Zimmer, ſowir Perſonen bei 8 f 


1 u. 2 Zimmer u. Küche, u. eins Een Zu b 
Schädelechte ih SR: Neue⸗Zarzewska⸗ 1—2 mittage Na 74. 
i ragt Tr 55 ei 
Geweihe j | 3554 Petrikauerſtraße 
in großer Auswahl bei I, Serbek, Für beſſeres Geſchäft geeigneter nn 


Waffen » Handlung. Petrikauerſir. J 82 4 ms 
Ar. 114. Telephon 24:54, 5612 D 
5 8 mit anſchließenden Räumen für 
Möbel: Düro, Warenlager, kleine Woh 
eine Oitomane, eichene Beriſtellen u. ſ. w. Mie auch einige trockene 
mit Matratzen. Schränke. Tiſch, Keller zu vermieten per bald oder 
Stühle, Pult, Wäſcheſchrank, Uhr, ſpäter. Näheres Petrikauerſtr. 
Trumeau ſpoltbillig per ſoſort zu | Nr. 89, Front, 2. Etage, W. 5, 
verkaufen. Gubernatorskaſtr. 20, von 12—3 Uhr mittags und von 
Wohnung 44. 2561 7—8 Uhr abends. 3545 


in allen Siilarten und Preislagen. 
Komplette Speiſe⸗, Schlaf⸗ 
f und Herren ⸗Zimmer 


ö Salon⸗Garnituren, Küchen einrich⸗ 
tungen und verſchiedene Erſatz⸗ 
Ze möbel empfiehlt die 


mit ober ohne Ro 
jofort zu vermiet 
Brake: N. 


We rausgebar 3 . Pelerſliges Erben Redafteur: Woldemar Weterfilge Rotations⸗Schmelloreſſen-Druck von „J. Peterſil 


